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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 1% Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


Nachmittags ⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 20. September 


1 Einladung zum Abonnement. 


g ji Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Tl 
haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich zweimal erſcheinende 
ö Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der 


4 5 Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 
A Claſſen vorm. E. 


M. Grätzer, Berliner⸗ und Mühlenſtraßen⸗Ecke. Kut & Fabricius reslauerſtraße Nr. 11. >. Berne, Walliſchei Nr. 93. 
1 . Knafter, Ecke der Schützenſtraße. Adolph Latz, Wilhell lag Nr. 10. Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
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a 
Bi 


| 
19 


1% 
(4 


1 


Die öſterreichiſche Landtagscampagne. 


Am 14. September hat bekanntlich die Eröffnung der öſterreichi⸗ 
ſchen Landtage ſtattgefunden. Aus den unerhört heftigen Wahlkämpfen, 
welche derſelben vorangingen, waren trotz manches ſchönen Wahlſieges 
der deutſchen Verfaſſungspartei die Föderaliſten als Sieger hervor⸗ 
gegangen. Verſchiedene Illegalitäten, durch welche das deutſchenfeind⸗ 
liche Miniſterium Hohenwart auf die Wahlen influirt hatte, wie z. B. 
die Einreihung der olmützer Domherrn in den Großgrundbeſitz und 
die Einrechnung der Steuerzuſchläge in den Wahlzenſus hatten zu dem 
den Deutſchen ungünſtigen Wahlreſultat, nicht wenig beigetragen. Am 
glänzendſten für die deutſchen Liberalen waren die Wahlen in Nieder⸗ 
öſterreich und Wien ausgefallen, wo 64 Liberale gegen 1 Minifteriellen 
aus der Wahlurne hervorgingen; dann folgte Kärnthen mit 32 Li⸗ 
beralen gegen 4 Miniſterielle, Schleſien mit 26 Verfaſſungstreuen gegen 
4 Miniſterielle, Steiermark und Salzburg errangen noch eine liberale 
Zweidrittel⸗Majorität. Doch in Tirol wählten nur die Städte und 
Handelskammern liberal, das Reſultat blieb den Klerikalen günſtig, 
Oberöſterreich und Mähren wählten durch Fahnenflucht des Grund⸗ 
beſitzes minifteriell; in Böhmen gewannen die Czechen eine einfache, 
aber keine Zweidrittel⸗Majorität. Da aber die letztere zu Verfaſſungs⸗ 
änderungen nothwendig iſt, ſo griff die Regierung zu einem neuen 
ö „ indem jie die Nothwendigkeit einer Zweidrittel⸗Majorität 


für den böhmiſchen Landtag aufhob. 
Denn r Geſammt⸗Re 7 
ultat mit Sicherheit überſehen ließ, hatte die „N. Fr. Pr.“ angeſichts 
der Gewaltakte, durch welche auf die Wähler eine Preſſion ausgeübt 
worden war, die Abſtinenz der Verfaſſungspartei auf ihre Fahne 
geſchrieben. Sie beſchied ſich aber, als ruhigere Einſicht ihr dieſe 
ultima ratio verfrüht erſcheinen ließ. Man beſchloß vielmehr deutſcher⸗ 
ſeits, in die Landtage einzutreten und die Vorlagen der Regierung 
abzuwarten. 
Diocch dieſe Vorlagen, welche bereits in einem Kaſſandraartikel der 
Minifteriellen „Wiener Abendpoſt“ vom 14. September angedeutet wor⸗ 
den waren, haben die Deutſchen gezwungen, dennoch die Landtage zu 
derlaſſen, denn jene Vorlagen, welche die Aenderung der Landesord— 
nungen in Bezug auf die Zuſammenſetzung der Landtage und die Re⸗ 
orm der Landtagswahlordnungen anſtreben, bezwecken nichts mehr 
und nichts weniger als die Austilgung des deutſchen Einfluſſes in 
Iſterreichiſchen Angelegenheiten. Die von der Regierung in Ausſicht 
genommene Aufhebung des Wahlrechts der Handelskammern zu Gunſten 
eimer neuen Kurie der „großen Induſtriellen“, ſowie die Abſicht, den 
Univerſitätsrektoren ihre Virilſtimmen zu entziehen, den Biſchöfen aber 
iu belaſſen, heißt den Deutſchen ihre Stütze rauben. 
Die Verhältniſſe haben ſich denn nun auch der Vorausſicht gemäß 
iu den einzelnen Landtagen, in welchen die Verfaſſungspartei in der 
Minorität iſt, folgendermaßen geftaltet: 
Der czechiſche Landtag wurde mit einer „kaiſerlichen Bot⸗ 
"Naft”, welche der neue Statthalter von Böhmen Graf Chotek verlas, 
öffnet. Wir entnehmen dieſer Botſchaft folgende Stelle: f 
Es iſt Unſer Wunſch, daß vor allen die Beziehungen Unſeres Kö⸗ 
ügreiches Böhmen zum Geſammtreiche, deren Reviſion Wir mit Uns 
om ee vom 25. Auguſt 1870 zugeſichert haben, einer allſeitig 
echten und befriedigenden Regelung zugeführt werden. Eingedenk t 
taatsrechtlichen Stellung der Krone Böhmen und des Glanzes und 
acht bewußt, welche dieſelbe Uns und Unſeren Vorfahren ver⸗ 

ehen hat, eingedenk ferner der unerſchütterlichen Treue, mit welcher 
de Bevölkerung Böhmens jederzeit Unſern Thron ſtüttzte, erkennen Wir 


ne die Rechte dieſes Königreiches an und find bereit, dieſe Aner⸗ 
‚jean zu erneuern. Wir können Uns 


der Wahle 
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I nung mit Unſerem Krönu 


Ur entgegen auch nicht den feierlichen Verpflichtungen entziehen, die 
r Unſeren übrigen Königreichen und Ländern gegenüber durch Unſer 
Piplom vom 20. Oktober 1860, fo wie durch die Staatsgrundgeſetze 
ban 26. Februar 1861 und 21. Dezember 1867, endlich durch den Uns 
Jem Königreiche Ungarn geleiſteten Krönungseid eingegangen find. 
iat Befriedigung nehmen Wir N von der in den allerunter⸗ 
[nigſten Adreſſen des Landtages Unferes Köni reiches Böhmen vom 
de September und 5. Oktober 1870, ausgeſprochenen Bereitwilligkeit, 
Rechtsanſprüche des Landes in Einklang zu bringen mit den An⸗ 
derungen der Machtſtellung des Reiches und mit den berechtigten 
prüchen der anderen Königreiche und Länder. N 
Bei der Frage der Konſtituirung der Kurien und des Wahlveri⸗ 
lations⸗Ausſchuſſes ſetzte die Majorität, trotzdem der jetzige Landtag 
eine Fortſetzung des 1870 vertagten Landtages iſt, die Vor⸗ 
ME der Neukonſtituirung und Neu wahl durch. Gegen dieſen ge— 
galtsordnungswidrigen Vorgang legten die deutſchen Abgeordneten 
IR, Te Proteſt ein; in weiterer Erwägung, daß in der „kaiſerlichen 
haft” ausdrücklich die Anerkennung der „ſtaatsrechtlichen Stellung 
a Krone Böhmen“ und die „Rechte dieſes Königreichs“ ausgeſprochen 
6 rden und daß nach den neuen Wahlvorlagen die Deutſchen niemals 
Majorität, ſondern immer nur höchſtens 62 Stimmen gegen 100 
Mische erlangen könnten, beſchloſſen am 16. die deutſchen Abgeordne— 
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M. Kantorowiez, Schuhmacherſtraße 1. 
Malade, Lindenſtr.⸗Ecke 19. Victor Giernat, Markt Nr. 46 ar 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro IV. Quartal 1871 annehmen, 
Poſen, im September 1871. 
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Zeitung durch alle Po ſta 


Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 


H. Michaelis, 


! Eduard Stiller, Sapiehaplatz Nr. 6 
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Jahrgang. 


„J. N. Leitgeber, Gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
Kl. Gerberſtr. Nr. 11. 


Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Nudolph Maße; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſeuſtein & Nogler; 
in Berlin: 
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Inſerate 1% Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder ; 
1871. 


deren Raum, Neklamen verhältnißmäßig höher, 

find an die Expedition zu richten und werden für 

die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


lr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 21 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen 
mier des deutſchen Reiches zu beziehen iſt. 


W. Stark, Alten Markt Nr. 81. 

om m, Friedrichsſtr. 36/37 vis à vis der Poſt. 
Wittwe E Brecht, Wronkerſtr. Nr. 13. 

Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

Ed. Feckert jun., Berliner: u. Mühlenſtr.⸗Ecke 18b 


und wie wir, die Zeitung Vormittag 11½ Uhr, am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ten, an den Berathungen und Beſchlußfaſſungen des böhmiſchen 
tages nicht mehr theilzunehmen. 

In Brünn hal die deutſche Verfaſſungspartei den mähriſchen 
Landtagsſaal nicht einmal betreten, ſondern am 14. ſchon den Landtag 
als einen illegalen erklärt. 

In Linz haben die deutſchen Abgeordneten mit Berufung darauf, 
daß der linzer Handelskammer das ihr verfaſſungsmäßig zuſtehende 
Wahlrecht vorenthalten werde, den oberöſterreichiſchen Land— 
tag gleichfalls für illegab erklärt und bis zur Zurückſtellung des Wahl⸗ 
rechts an die Handelskammer ihre Betheiligung an den Verhandlun⸗ 
gen verweigert. 

Ein Gleiches geſchah in Krain, wo die Verfaſſungspartei vom 
Landtage verlangt, daß er ſich auf den Boden der beſtehenden Staats- 
Grundgeſetze und ihrer „unweigerlichen Anerkennung“ ſtelle. 

Im galiziſchen Landtage endlich hat Smolka eine Adreſſe durch⸗ 
geſetzt, in welcher dem Miniſterium Hohenwart ein Vertrauensvotum 
ausgeſprochen werden ſoll. f 
So ſtehen die Dinge in Oeſterreich, troſtlos zwar, aber klar. Die 


Land⸗ 


Deutſchen ſind aus dem Staatsleben herausgedrängt, und ungehindert 
werden in den Landtagen die föderaliſtiſch⸗klerikalen Mittel gebraut, 


durch welche Oeſterreich czechiſirt werden ſoll. Schon haben auch den 


rie 


tage ſich 


DER, 


an weiteren Beſch |’ 
er den Pro cord üete zur Tages⸗ 


‚üb ainer Landtag erklärte diej 
elche ihr Erſcheinen in demſelben verweigern, 
Ein Gewaltakt über den andern! Anzuerkennen 
volle und charakterfeſte Haltung der Deutſchen, 
ihr intellektuelles und moraliſches Uebergewicht die föderaliſtiſchen Ver⸗ 
gewaltigungen ihren Verlauf nehmen laſſen, bis fie denn doch an dem⸗ 
jenigen Punkte angelangt ſein werden, wo jede Saite, zu ſtraff ge⸗ 
ſpannt, ſpringt. Schon verlautet in der That auch, daß Graf Hohen⸗ 
wart's Stellung erſchüttert ſei. Nimmt erſt Ungarn zu der Frage 
Stellung — und es iſt bekannt, daß Graf Adraſſy ſo wenig wie die 
Deak⸗Partei mit den Czechen ſympathiſirt — fo dürfte die Lage 
Oeſterreichs ſehr bald in demjenigen Sinne geklärt werden, welcher 
die Deutſchen und ihre Vertreter beſeelt. G. 


für mandatsverluſtig. 
bleibt aber die muth⸗ 
welche im Verlaß auf 


Nationalitäten-Geſetzentwurf für Böhmen. 

Die „Allg. Ztg.“ enthält den Entwurf eines den Böhmen zugedach⸗ 
teu Nationalitäten⸗Geſetzes, das den Deutſchen als Kautel gegen das 
böhmiſche Staatsrecht angeboten wird. Dieſer ſonderbare Geſetzent— 
wurf lautet: 


„. Geſetz vom . betreffend den Schutz des gleichen Rechtes der 
* und deutſchen Nationalität im Königreich Böhmen. 
g kit Zuſtimmung des Landtages Meines Königreiches Böhmen 
finde Ich zu verordnen wie folgt: 5 EN 

$. 1. Der böhmiſche und deutſche Volksſtamm haben im König⸗ 
reiche Böhmen in allen Beziehungen des öffentlichen und bürgerlichen 
Rechtes ein gleiches Recht auf Achtung, Wahrung und Pflege ihres 
nationalen Eigenweſens und insbeſondere ihrer Sprache. 3 

$. 2. Angehörige der einen Nationalität des Landes dürfen wegen 
ihrer Abſtammung und Sprache weder durch Geſetze, noch durch be⸗ 
hördliche Verfügungen, noch auch in Bezug auf Benützung jeder Art 
öffentlicher mit Hilfe allgemeiner Landesmittel erhaltener Anſtalten 
ungünſtiger behandelt werden als Angehörige des anderen Volks⸗ 
ſtammes unter gleichen Umſtänden. „Das gilt insbeſondere in Bezug 
auf das aktive und paſſive Wahlrecht für öffentliche Vertretungskorper, 
in Bezug auf die g eichmäßige Zulaſſung zu öffentlichen Aemkern und 
Würden bei gleicher Befähigung, in Bezug auf gleichmäßige Berück⸗ 
ſichtigung bei Feſtſtellung der Verwaltungs- und Gerichtsſprengel, be⸗ 
züglich der Berhandlungsiprache öffentlicher Behörden und Anſtalten 
und des Verkehres der Einwohner mit denſelben, ſowie auch bezüglich 
der gleichmäßigen Gewährung der öffentlichen Mittel und Anſtalten 


zur Ausbildung. 3 : 

8. 3. Die Landesgeſetze find in beiden Landesſprachen zur DBe- 
ſchlußfaſſung vorzulegen, zu beſchließen und kundzumachen. Bei allen 
Verhandlungen des Landtages darf ſich jedes Mitglied beliebig der 
einen oder der anderen Landesſprache bedienen. Alle Mittheilungen 
der Regierung an den Landtag, ſowie alle Anträge und Beſchluß⸗ 
faſſungen im Landtage haben in beiden Landesſprachen Ausdruck zu 
finden; die Landtagsprotokolle werden in beiden Landesſprachen geführt 
und veröffentlicht. Der Vorſitzende des Landtages und ſein Stellver⸗ 
treter muſſen beider Landesſprachen mächtig ſein. 

$.4. Die Bezirke zum Zwecke der Verwaltung und der Wahl 
im Vertretungskörper find fo einzutheilen, daß jeder derſelben, ſo⸗ 
weit möglich, nur aus Gemeinden einer und derſelben Nationalität 


beſtehe. } \ f 

f 9.5. Die Amtsſprache der Gemeinde wird durch die Gemeinde⸗ 
vertretung beſtimmt. Wird dagegen von Gemeinde⸗Wahlberechtigten 
eine Einwendung erhoben, fo it die Amtsſprache dur Abſtimmung 
aller wahlberechtigten Gemeindeglieder feſtzuſtellen. Stellt ſich in einer 
Gemeinde eine nationale Minderheit von wenigſtens einem Fünftel 
der Wahlberechtigten heraus, ſo hat in dieſer Gemeinde die andere 
Landesſprache ſubſidigriſch inſoweit in Amtsgebrauch zu treten, daß 
die Gemeindeglieder ſich ihrer in der Vertretung bedienen können, daß 
alle öffentlichen Kundmachungen zugleich in derſelben zu erlaſſen und 


daß im Verkehre der Gemeide⸗Organe mit den Parteien in 


neueſten Nachrichten zufolge die von den Deutſchen verlaſſenen Land⸗ 
6 e den n 1 


che 


enigen Abgeordneten, f 


derſelben 
ſowie auch 
Anwendung der 


Sprache auch Eingaben anzunehmen und zu verbeſcheiden, 
auf Verlangen Protokolle aufzunehmen ſind. Dieſe 
zweiten Landesſprache als Subſidiarſprache hat jedenfalls in der Landes⸗ 
hauptſtadt zu gelten. 
8.6. Die Amtsſprache der Mehrheit der Gemeinden eines Be⸗ 
zirkes iſt auch die Amtsſprache der Bezirksvertretung. Wofern ſich im 
Bezirk auch nur Eine Gemeinde der anderen Nationalität befindet, ſo 
iſt ihre Sprache als ſubſidiariſche Amtsſprache zuzulaſſen. (8, 5, Abſ. 2.) 
5. 7. Die Amtsſprache der Bezirksvertretung hat auch als Amts⸗ 
ſprache der landesfürſtlichen Bezirksbehörden und Gerichte zu dienen. 
Doch iſt bei allen dieſen in Bezug auf den Verkehr mit den Parteien 
(8. 5) die zweite. Sprache als Sub idigramtsſprache zuzulgſſen und auf 
Begehren der Parteien anzuwenden. Eintragungen in die öffentlichen 
Bücher haben in der Sprache zu Pied An in welcher die einzutragen⸗ 
den Schriftſtücke erst find. ie Anfertigung von Auszügen aus 
denſelben hat in derſelben Sprache zu geſ ehen. 
rss. 8 Im Verkehr unter einander bedienen ſich koordinirte Be⸗ 
hörden ihrer eigenen Amtsſprache, ehenſo untergeordnete im Verkehr 
mit vorgeſetzten. Kaiſerliche und königliche Behörden geben ihre Er⸗ 
läſſe an untergeordnete Behörden in der Sprache der letzteren. Als 
Amtsſprache aller kaiſerlichen und königlichen Zivil⸗Behörden, deren 
Wirkungskreis ſich über das ganze Land erſtreckt, haben gleichmäßig 
die böhmiſche und deutſche Sprache Anwendung zu finden. Die für 
die Verwaltung des ganzen Landes beſtellten landesfürſtlichen und 
autonomen Zivil⸗Behörden, ſowie die fü ie 


8 Landesſp en verhandelt werden 


13 berufenen 
ſein, daß bei denfethen in beiden 
ue de ergehen Beer Königreiche. B 
90. Bei landesfürſtlichen Behörden im Königreiche Böhmen 
darf Niemand als Konzeptsbeamter oder Richter Jangeſtellt weihen. 
der nicht beider Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig iſt. In⸗ 
ſolange ſich in Böhmen im öffentlichen Dienſte Beamte vorfinden, 
welche nur Einer Landesſvrache mächtig ſind, iſt dafür Sorge zu tra⸗ 
gen, daß dieſelben nur in ſolchen Bezirken verwendet werden, wo dieſe 
Sprache die Amtsſprache iſt. Autonome Behörden ſind verpflichtet, 
Vorſorge zu treffen, daß die Anwendung der Subſidiar⸗Amtsſprache, 
ſoweit ſie nach dem Geſetz einzutreten hat, vollſtändig zur Durchfüh⸗ 
rung gelangen könne. a 5 
. . 10. Zum Schutze der Unverletzlichkeit des gleichen Rechtes 
ee Nationalitäten wird der Landtag in nationale Kurien ein⸗ 
getheilt. f i a N 

$. 11. Die National⸗Kurien werden in folgender Weiſe gebildet: 
Die Vertreter der Wahlbezirke der Stadt⸗ und Landgemeinden gehören 
der Kurie jener Nationalität an, welcher ihre Wahlbezirke angehören. 
Die Vertreter ſprachlich gemiſchter Bezirke haben bei Eintritt in den 
Fandtag die Wahl, ob und in welche Kurie ſie eintreten wollen. Die 
Vertreter des Großgrundbeſitzes ſind in die Kurie jener Nationalität 
einzureihen, welcher der Bezirk angehört, in welchem ihr Beſitz gelegen 
iſt. Liegt derſelbe in Bezirken verſchiedener Nationalität oder in 
ſprachlich gemiſchten Bezirken, ſo ſteht es ihnen frei, ob und in welche 
Kurie ſie ſich einreihen laſſen wollen. Das gleiche Recht gilt für die 
Virilſtimmberechtigten und für die Vertreter der Groß⸗Induſtrie. Die 
National⸗Kurien haben ſich nach Zufamentritt des Landtages zu einer 
neuen Seſſion zu konſtitutren und ihren Obmann zu wä len. In der 
Geſchäftsordnung des Landtages müſſen die nöthigen eſtimmungen 
getroffen werden, welche es der Kurie möglich machen, die ihr zuſtehen⸗ 
den Rechte auszuüben. 5 2 5 

5. 12. Jede National⸗Kurie kann verlangen, daß der im Landes- 
budget für Schul⸗ und Unterrichtszwecke feige tellte Aufwand, inſoweit 
er 1 für beiden Nationalitäten gemeinſame Anſtalten feine Verwen⸗ 
dung findet, im Verhältniſſe des Steuer⸗Ertrages aus den Bezirken 
ihrer Nationalität für Bildungsanſtalten ihrer Sprache verwendet 
werde. In demſelben Verhältniſſe kann ſie die Zuweiſung des Ertra⸗ 
ges der zu diesem Zwecke gewidmeten Fonds, inſofern ſie leine be⸗ 
ſtimmte beſondere Widmung haben, in Anſpruch nehmen. Es bleibt 
ihrer National⸗Kurie unbenommen, für Bildungsanſtalten ihrer Sprache 
Ds beſondere Umlage auf die Bezirke und Gemeinden ihrer Nationa- 
ität rechtsgiltig zu beſchließen. Die Ausübung dieſes Rechtes iſt geſetz⸗ 
lich zu ordnen. Im Geiſte dieſer Beſtimmung iſt auch nationalen 
Minoritäten in Bezirken und Gemeinden durch das Geſetz eine ähn⸗ 
liche Gewähr zu bieten, daß fie nach Zulaß der aus den gemeinsamen 
Umlagen verhältnißmäßig auf ſie entfallenden Mittel, oder durch be⸗ 
jondere Umlagen, öder aus anderen eigenen Mitteln, unter Beobach⸗ 
tung der Landesſchulgeſetze, für Gründung, und Leitung von Anſtalten 
zur Ausbildung der Jugend ihrer Nationalität in deren eigener Sprache 
Sorge tragen. 


F. 13. Jede nationale Kurie kann verlangen, daß jedes Geſetz, 
welches Beſtimmungen enthält über den Gebrauch der Sprache im 
öffentlichen Leben, bei Behörden und im folden & ildungsanſtalten, 


welche nicht ausſchließlich der anderen Nationalität gewidmet ſind 
($. 12), nach der zweiten Leſung im Landigge noch einer Abſtimmung 
nach National-Kuxien unterzogen werde. Nach einer ſolchen Abftim- 
mung iſt ein Geſetz für abgelehnt zu betrachten, wenn zwei Drittel 
einer Kurie dagegen geſtimmk haben. Dieſe Beſtimmung gilt insbe⸗ 
ſondere für die zur weiteren Ausführung dieſes Geſetzes zu erlaſſen— 
den Geſetze. 

§. 14. Bei der Wahl von Abgeordneten des Landtages in Ver⸗ 
tretungskörper, an denen das Königreich Böhmen mit anderen König⸗ 
reichen und Ländern des Reiches theilnimmt, muß wenigſtens ein 
Drittel der Gewählten der böhmiſchen und mindeſtens ein tertel der 
deutſchen National⸗Kurie entnommen ſein. 

5. 15. Dieſes Geſetz wird unter den Schutz des Krönungseides 
des Königs geſtellt. Das gegenwärtige Geſetz iſt überdies bezüglich 
jeder Aenderung wie ein Landesgrundgeſetz zu behandeln. Jede Ab⸗ 
änderung desjelben bedarf außerdem zu ihrer Geltung der Annahme 
durch beide National-Kurien des Landtages. 

—— 


lich, ob dieſe Verhandlungen Ausſicht auf Erfolg haben. 


Deutſchlan d. 


Berlin, den 19. Septbr. Der Kronprinz hat in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als ſtellvertretender Protektor die für den Ansſchuß der Kaiſer 
Wilhelm⸗Stiftung gewählten Mitglieder beſtätigt. Die Stiftung 
iſt neu konſtituirt und hat das deutſche Zentral⸗Komite ſämmtliche auf 
die Stiftung bezüglichen Akten dem Ausſchuß, welcher ſein Bureau 
Unter den Linden Nr. 4 hat, überſendet. — Der Fürſt Reichskanzler 
iſt heut Mittag von Reichenhall in Berlin eingetroffen, um wahrſchein⸗ 
lich ſchon heut Abend wieder abzureiſen, da Fürſt Bismarck noch einige Zeit 
behufs Erholung ſich auf ſeine Beſitzungen begiebt. Der „Reichsanz.“ hat 
in Betreff der Volkszählung bereits die Inſtruktion veröffentlicht, wel⸗ 
che von den betr. Miniſtern an die Bezirksregierungen erlaſſen ſind. Neben 
dieſer Inſtruktion haben nun die Miniſter der Finanzen und des Innern noch 
eine beſondere Verfügung den Regierungen zugehen laſſen, welche darauf 

merkſam macht, daß bei der diesjährigen Volkszählung ein neues 
yſtem, die Zählungskarte ſtatt der bisherigen Zählungsliſte in An⸗ 
wendung kommt, daß dieſe neue Methode eben wegen ihrer Neuheit 
vielleicht auf mancher Seite Bedenken hervorrufen wird, die bei der 
Ausführung Schwierigkeiten hervorbringen. Die Regierungen werden 
daher aufgefordert, in zweckdienlicher Weiſe darauf hinzuweiſen, wie 
dieſe neue Methode ein großer Fortſchritt ſei, da eine zuverläſſigere 
ählung erreicht werden wird und da weſentliche Erleichterung bei der 
erarbeitung des Zählungsmaterials, die in ſtatiſtiſcher Weiſe erfolgt, 
in Ausſicht ſteht. Wiederholte Bekanntmachungen ſollen das Publikum 
mit dem Verfahren vertraut machen. — Vor den Auseinander- 
ſetzungsbehörden waren 1870 anhängig aus früheren Jahren: 10 
Regulirungen, 1572 Ablöſungen, 4755 Gemeinheitstheilungen; 1870 wur⸗ 
den anhängig: 1 Regulirung, 1500 Ablöſungen, 751 Gemeinheitsthei— 
lungen; erledigt find: 6 Regulirungen, 1672 Ablöſungen, 864 Gemein⸗ 
heitstheilungen. Am Schluß des Jahres 1870 ſchwebten: 5 Regulirun⸗ 
gen, 1450 Ablöfungen, 4642 Gemeinheitstheilungen. Regreßreif find: 
3. Regulirungen, 567 Ablöſungen, 1415 Gemeinheitstheilungen. — Ueber 


die Verhandlungen der Elſaß⸗Lothring. Zollverhältniſſe Deutſch⸗ 


lands mit Frankreich herrſcht eigentlich keine Klarheit, und es iſt frag— 
| Man war 
bis geſtern hier in maßgebenden Kreiſen der Anſicht, daß die wejent- 
lichen Punkte des Abkommens erledigt ſeien, wie ſolches eine Mitthei- 
lung des deutſchen Bevollmächtigten gemeldet hatte. Nachträglich hört 
man allerdings, daß die Nationalverſammlung den Vertrag weſentlich 
geändert und daß ſomit die deutſche Regierung ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilen können wird. Die franzöſiſche Regierung hat zwar Befug⸗ 
niſſe, die Herrn Thiers berechtigen, Verträge auch ohne Zuſtimmung 
der Nationalverſammlung abzuſchließen; dieſe Verträge unterliegen 
i doch der Ratifikation der Nationalverſammlung. Zur Zeit, da die 


tionalverſammlung ſich bis zum 4. Dezbr. beurlaubt hat, kann alſo 


von einem Vertrag über die Elſaß⸗Lothring. Zollverhältniſſe kaum die 


Rede fein. — Ein große internationale „polytechniſche“ Ausſtellung 
ſoll am 30. Mai in Moskau eröffnet werd 
nate dauern. 5 


en und während dreier Mo⸗ 
REN 


4 


güſten Promenaden nach Lich nehal, nimmt dort im „Bären“ das 
Frühſtück ein und benutzt auch das ſchöne Wetter zu Spazierfahrten. 
ie Stunden vor dem Diner ſind den Vorträgen, Konferenzen und 


udienzen gewidmet. Der aus dem Elſaß in Baden-Baden eingetrof⸗ 


fene kommandirende General des XV. Armee⸗Corps, von Franſecky, 
wurde gleich nach ſeiner Ankunft zu einer längeren Unterredung em- 
pfangen. 


General v. Manteuffel iſt am 16. d. Abends in Straß⸗ 
burg eingetroffen und am folgenden Tage nach dem Bade Gaſtein 


weitergereiſt. 


Der „Frkf. Pr.“ wird von hier geſchrieben: „Die von verſchie⸗ 
denen Seiten angeregte Erwartung, daß die Ernennung des Herrn 
v. Möller zum Oberpräſidenten von Elſaß⸗Lothringen der 
erſte Schritt zu einer definitiven Organiſation der Verwaltung fein 
werde, iſt wenigſtens bis jetzt nicht beſtätigt worden. Herr v. Möller 
verſieht zunächſt die bisherigen Funktionen des Zivil⸗Kommiſſariats; 
eine Aenderung iſt nur inſofern eingetreten, als ihm in Folge des 
Rücktritts des Herrn v. Bismarck⸗Bohlen auch die Funktionen des 
Generalgouverneurs übertragen worden ſind. Nebenbei bemerkt, iſt 
die von dem Reichskanzler verfügte Wiederherſtellung des konfeſſions⸗ 


err Ein Gründer. 


Vor einiger Zeit erregte ein Prozeß in Brüſſel, der ſich um die Un- 
ternehmungen des Grafen Langrand-Dumonceau drehte, die allgemeine 
Aufmerkſamkeit. Nur mit Mühe war es möglich geweſen, die finan⸗ 
ziellen Schwindeleien dieſes Herrn vor die Gerichte zu bringen, da kle— 
rikaler und wahrſcheinlich auch finanzieller Einfluß die Thätigkeit der 
Staatsorgane heinmte. Die Sache tritt übrigens von Zeit zu Zeit 
immer noch wieder in neuen Prozeſſen hervor, nachdem der eigentlich 
Schuldige längft irgendwo ein ſicheres Aſyl gefunden. Eine öſterreichi⸗ 
ſche Monatsſchrift bringt jetzt eine zuſammenhängende Darſtellung von 
dem Entwickelungsgange, den Langrand durchgemacht. 

Der Stammbaum Langrands, des jetzt päpſtlichen Grafen, reicht 
nicht bis zu den Kreuzzügen. Sein Vater, ſeines Standes ein Weber, 
hielt eine Schänke zu Voſſem in Brabant. Dort ward am 5. Dezem⸗ 
ber 1825 André Langrand geboren, der ſich ſchon als kleines Kind fein 
Brot mit Hauſiren verdienen mußte. Namentlich bot er Heiligenbilder, 
feil, war aber ein ſtrebſamer Knabe, der ſehr gern die Dorfſchule von 
Tervieern beſuchte. Es entwickelte ſich in ihm der Hang zum Aben- 
teuerlichen. Die Heimat wurde ihm zu eng, die ärmlichen Verhält⸗ 
niſſe zuwider. So wurde er Maurer, dann Bäcker und ging, ſechzehn⸗ 
jährig, nach Algier, wo er in die Fremdenlegion eintat, um an einigen 
Streifzügen gegen die Kabylen theilzunehmen. 

Wenige Jahre ſpäter kehrte er nach Brüſſel zurück, wurde Agent 
einer franzöſiſchen Verſicherungs-Geſellſchaft, heirathete eine Bäckers⸗ 
tochter, Roſalie Dumonceau, gab feine liberalen Ideen preis und wurde 
ein eifriger Kirchengänger. Dank frommer Hilfe gründete er eine Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, „Les Rentiers Réunis“, machte eine Reiſe nach 
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn, gründete auf die Erkenntniß, 
um wie viel theurer zumal in Oeſterreich und Ungarn der Hypothekar⸗ 
Kredit iſt, als das Geld in Belgien, eine belgiſche Hypothekarbank, wo⸗ 
bei er die Mitwirkung des ehemaligen Juſtizminiſters Nothomb er⸗ 
langte. Auch Dechamps ſchloß ſich ihm an, und von dieſem Kreiſe 


aus wurde er zum Meſſias der katholiſchen Finanzwelt proklamirt. 


In der Seſſion des Erſten katholiſchen Kongreſſes zu Mecheln, inmit⸗ 


2 N 
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loſen Charakters der Seminarien ıc., d. h. die Beſeitigung der Haupt⸗ 
reſultate des Kühlwetterſchen Regimes, zu denen Herr v. Bismarck⸗ 
Bohlen, ſeinen bekannten Geſinnungen entſprechend, ſeinen Theil bei⸗ 
getragen hatte, einer der Gründe, welche den Rücktritt des General⸗ 
Gouverneurs veranlaßt haben. — In Folge der Ernennung des Herrn 
v. Möller wird indeſſen hoffentlich dem Syſtem des Experimentirens 
auf dem Gebiete der inneren Verwaltung ein Ende gemacht werden. 
Die Anwendung der preußiſchen Verwaltungsſchablone auf die Reichs⸗ 
lande hat ſich nachgerade als unausführbar erwieſen, und ſo wird man 
auch wohl auf das Projekt verzichten, anſtatt der Eintheilung des 
Verwaltungsgebiets in 23 Kreiſe, welche im vorigen Winter aus den 
Arrondiſſements gebildet worden waren, eine neue in einige dreißig 
Kreiſe treten zu laſſen. 


— Die Räumung der Umgegend von Paris geht, der „Fr. Ztg.“ 
zufolge, ihren regelmäßigen Gang. Die Uebergabe der Forts 
ſoll jetzt am 20. September erfolgen. Eine beſondere Konvention iſt 
abgeſchloſſen worden, um die Förmlichkeiten zu regeln. Im Augen⸗ 
blick der Uebergabe wird jedes Fort von 25 deutſchen Soldaten beſetzt 
und an 25 franzöſiſche Soldaten übergeben, während in einer genau 
bezeichneten Entfernung 100 Mann Deutſche und 100 Mann Franzo⸗ 
ſen als Reſerve aufgeſtellt werden. 


— Es ſteht jetzt feſt, daß dem Bunde srath und dem Reichstag in 
der nächſten Seſſion eine Vorlage zu durchgreifender nationaler 
Münzreform gemacht werden wird. Dieſelbe ſchließt ſich, wie der 
„Elbf. Ztg.“ von hier berichtet wird, den Beſchlüſſen des volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Kongreſſes im Weſentlichen an. Alſo namentlich in Betreff 
des Uebergangs zur Goldwährung, und zwar zur ausſchließlichen, als 
dem Ziele der vorzunehmenden Maßregel. Ebenſo wird ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die Dezimaltheilung empfohlen, und zwar gleichfalls ohne Kon⸗ 
zeſſion an ein anderes Syſtem durch Viertelung auf der unterſten 
Stufe. Als Rechnungseinheit wird nämlich nicht — und darin wird 
die Vorlage des Reichskanzleramts von dem Lübecker Beſchluß ab⸗ 
weichen — der Gulden zu 20 Silbergroſchen heutigen Werthes, ſon⸗ 
dern ein ebenfalls Gulden genanntes halbſoviel werthes Stück von 10 
Silbergroſchen (ſonſt wohl Mark genannt), in 100 Kreuzer getheilt, 
vorgeſchlagen. Es ſollen dann 10° und 20⸗Guldenſtücke in Gold aus 
Hauptmünzen des Syſtems ausgeprägt werden. (Das wäre alſo das 
engliſche Syſtem: 10 Silbergroſchen = 1 Schilling, 20 Schilling = 1 
Pfund. — Um das zu finden, wären doch wahrlich nicht jo große Vor⸗ 
arbeiten nöthig geweſen.) . 

DRC. Vor der IV. Deputation des Kammergerichts wurde gehern 
ein Prozeß verhandelt, der in ſeinen Folgen von der allerhöchſten Be⸗ 
deutung ſein dürfte. 


In der Sitzungsperiode des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 
Jahre 1869 wurde bei der Berathung des Etats von dem Abg. Ludolf 
Pariſius trotz des Widerſpruches des Kommiſſarius des Kultusminiſte⸗ 
riums eine Poſition von 500 Thlr., welche zur Unterſtützung des bee 

L 


Miſſionsvereins zur Verbreitung des Chriſtenthums unter den Hei⸗ 
den ausgeworfen war, von der eb des Hauſes abgelehnt. Man 
wird ſich entſinnen, daß bei dieſer Berathung der Kultusminiſter ſelbſt 
in die Debatte eingriff und darauf hinwies, daß nach feiner Anſicht — 

da aß Rede den 500 Thlr. zu einem 


mm olg N der a 
beſchreiten, wenn das Haus es für gut befinden ſollte, e In) 
von dem Etat abzuſetzen. Als daher die Ablehnung von der Majori⸗ 
tät erfolgt war, gab das Kultusminiſterium dem Verein Kenntniß, daß 
derſelbe jetzt und in apa die bisher bezogene Unterſtützung aus 
Staatsfonds nicht mehr erhalten werde, und der Verein ſah ſich ver⸗ 
anlaßt, nunmehr klagend gegen den Fiskus, vertreten durch das Kultus⸗ 
miniſterium, borusgehen, und beim Gericht zu beantragen, den Verklagten 
anzuhalten, die bisher gezahlte Summe von 500 Thlr. nebſt Verzugs⸗ 
zinſen an den Verein zu zahlen. Vertreter des Vereins war Juſtizrath 
Riem, Vertreter des Fiskus, der dem Klageantrage widerſprach, Juſtiz⸗ 
rath Lüdicke. Am 28. Februar d. J. füllte das Stadtgericht in dieſer 
Angelegenheit einen Urtheilsſpruch, der die Kläger abwies und in die 
Koſten verurtheilte, weil der Gerichtshof der Anſicht war, daß die 
Summe von 500 Thlr., welche früher durch die Munifizenz der preußi⸗ 
ſchen Könige der ſogenannten Jaenicke'ſchen ene e gezahlt 
war, und welche ferner auf Grund neuer Bewilligungen König Frie⸗ 
drich Wilhelm IV. ſeit der Zeit des Jahres 1841 bis zu Ende 1869 all⸗ 
jährlich gezahlt worden und von dem Kultusminiſter auf den Etat ge⸗ 
bracht worden ſei, um zur Auszahlung an die gegenwärtige Miſſions⸗ 
RER: zu gelangen, nur eine widerrufliche Unterſtützung dieſer 
Geſellſchaft, und ein Alt der Utilität und Benevolenz ſei, weil dieſe 
Summe von Jahr zu Jahr nux auf Grund neuer Bewilligungen ge⸗ 
zahlt worden ſei. Gegen re: Ha 0 der IV. Wider eputation 
des Stadtgerichts erhob die klagende Geſellſchaft Widerſpruch. Den 
Vertreter derſelben führte aus, daß durch die Kabinetsordres vom 14r 


ſammlung: 


Juli 1811 und 23. März 1842 der Geſellſchaft die Berechtigung einer. 
een Unterſtützung von 500 Thlr. zugeſichert fei. Wenn eine 5 5 
jährlich wiederkehrende Beſvilligung dieſer Summe durch das Abgeor f 
netenhaus in ſpäteren 9 5 ausgeſprochen werden müßte, fo ſei dies 
zwar konſtitutioneller Uſus, unter dem aber ein bereits vor Einfüh⸗ 
rung der Verfaſſung erworbenes Recht nicht leiden könne. In 7 
eſtern vor der IV. Zivilprozeß⸗Deputation des Kammergerichts anſte⸗ h 
Banken Termin erkannte der Gerichtshof nach dem Antrage der klagen ö 
den Geſellſchaft, daß der Fiskus, vertreten durch das Knltusminiſte 
rium, verpflichtet ſei, der Berliner Miſſionsgeſellſchaft alljährlich die 1 
Summe von 500 Thlr. als Unterſtützung zu ihren Zwecken zu fable h 
daß derſelbe auch gehalten ſei, die Zahlung für die Jahre 1870 un 
1871 ſowie die Verzugszinſen zu leiſten. Wie wir hören, wird ve 
Vertreter des Fiskus, als welcher diesmal in Abweſenheit des erkren l 
ten Juſtizraths Lüdicke der Juſtizrath Boots fungirte, gegen dies Er j 
kenntniß Reviſion einlegen, ſo daß dieſe ur intereſſante Angelegen ten 
demnächſt vor dem oberſten Gerichtshof zur Entſcheidung gelangen wird. 
— Prof. Dr. Baumgarten wurde bekanntlich im Jahre it 
der Ketzerei, des Eidbruches und ſtaatsgefährlicher Demagogie ange? 
klagt und ohne gehört zu ſein, nur auf das bloße Gutachten des Konl 
Raths Krabbe hin, feines akademischen Lehramtes entſetzt. Prof. Dr. 
Baumgarten hat in dieſem Jahre an das Miniſterium zu Schwerin y 
das Geſuch gerichtet, eine kirchenordnungsmäßige Unterſuchung feiner N 
Lehren einzuleiten, wahrſcheinlich weil er glaubte, daß er nach den ber 
deutenden Aenderungen in der politiſchen Lage der deutſchen Staaten 
nun eher Gehör erlangen würde. Da hat er ſich aber geirrt, denn 
das mecklenburgiſche Miniſterium hat fein Geſuch kurz zurückgewieſen. 
Nun iſt, wie ebenfalls das „Schleſ. Proteſtantenblatt“ meldet, ſoeben 
eine Schrift erſchienen: „Das neueſte Blatt der mecklenburgiſchen Kir“ 0 
chengeſchichte oder die Ankündigung einer Appellation an den Deut“ N 
ſchen Reichstag, Roſtock 1871“, in welchem das erwähnte Geſuch 4 
an das mecklenburgiſche Miniſterium veröffentlicht wird. — Nun wird 
hoffentlich die Sache Baumgartens, die ſelbſtverſtändlich die geſammle 
evangeliſche Kirche hoch intereſſirt, in dem Deutſchen Reichstage zur 
Sprache kommen und das, was Recht iſt, feſtgeſtellt werden. 3 
— Wir erhalten das Programm des fünften deutſchen 
Proteſtantentages, welcher zu Darmſtadt vom 3. bis 6. Oktober 
d. J. abgehalten werden ſoll. Die Hauptpunkte deſſelben ſind folgende! 
Dienftag, 3. Oktober, Nachmittag 2½ Uhr: Sitzung des engeren 
Ausſchuſſes; 5 Uhr: Sitzung des weiteren Ausſchuſſes (im Ga thofe 
Zur Traube); Abends 6 Uhr: Abendgottesdienſt in der Stadtkapelle 
Predigt: Pfarrer Dr. Karl Manchot aus Bremen); 8 Uhr: Geſellige 
Zukammenkunft und Begrüßung der Gäſte durch das Feſtkomite un 
die Mitglieder des Darmſtädter Proteſtantenvereins kim großen Sa en 
des Schützenhofes). Mittwoch, 4. Oktober, 9½ Uhr: Erb nung der 
Verhandlungen in der Stadtkirche durch Gottesdienſt (Predigt: ber⸗ 
hofprediger Dr. Schwarz aus Gotha); 10%, Uhr: öffentliche Verband‘ 
lung in der Stadtkirche, Thema: „Die Stellung des deutſchen 
Proteſtantismus euer dem Vorgehen Roms“ (Referent: Geheim 
rath Dr. Bluntſchli aus Heidelberg); Nachmittags 3 Uhr; Fe bankel 
im Saale des Gaſthguſes Zur Traube. Donnerſtag, 5. Oktober, 
Morgens 9½ Uhr: öffentliche Verhandlung, Thema: „Die Stellung 
des deutſchen Proteſtantenvereins gegenüber den klerikalen Beſtrebungen 
in der proteſtantiſchen Kirche“ (Referent: le Dr. Baumgarteit 
aus Roſtock.) Freikag, 6. Oktober: gemeinſchaftlicher Ausflug in die 
Bergſtraße mit dem um 9 Uhr 30 Minuten abgehenden Bahnzuge. 
Himzgefſgt ſind folgende Winke für Theilnehmer an der Ber“ 
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20 
— In Karlsruhe haben ſämmtliche Miniſterien eine Er hö⸗ 
hung der Beamtengehälter um 25 pet. beantragt, und doch ſind 
in Baden die Gehalte ſchon höher als in Preußen. g 
— Der frühere Geſchäftsträger in Paris, Flügeladjutant, Ober 
9925 Walderſee, welcher ſich von Gaſtein aus in Begleitung de 
deutſchen Gejandten am öſterreichiſchen Hofe, General von Schweini 
nach Wien Da und dann feinen Vater, dem früheren Gouvernei 
von Berlin, Grafen von Walderſee zu Pleichwitz bei Breslau einen 
Beſuch abgeſtattet hatte, traf in dieſen Tagen von dort hier ein, mel, 
dete ſich bei dem Kronprinzen und den anderen Königl. Prinzen, di 
hier anweſend find, und reiſte geſtern Abend nach Hannover ab, um 
über das daſelbſt garniſonirende 1. hannoverſche Ulanen-Reg. An. 
das Kommando zu übernehmen. 704 
„ Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Wir haben ſchon früher einmal er, 
wähnt, daß der Oranje⸗Freiſtaat in e in deſſen Gehl 


auch manche Deutſche wohnen, hier einen Konſul zu beſtellen beabſt 95 


ten der Verſammlung der höchſten kirchlichen Würdenträger, fiel zum 
erſten mal das magiſche Wort: Verchriſtlichung des Kapitals. Die Wir⸗ 
kung des Zauberwortes ließ nicht lange anf ſich warten. Langrand, 
unaufhörlich auf dem Wege nach Wien, Peſt und Rom, begünſtigt 
durch den erſten Erfolg ſeiner Hypothekenbank, fand viele Theilnehmer, 
und er begann zu hohen Preiſen bedeutende Grundſtücke, zumal in Un⸗ 
garn, anzukaufen, mit dem Plane, dieſelben zu parzelliren und durch 
den Verkauf der Parzellen die nöthigen Gelder zur Zahlung des Kauf⸗ 
preiſes zu gewinnen. Anfangs zeigte ſich das Unternehmen ergiebig; 
die Aktien ſtiegen wahnſinnig, die belgiſche klerikale Propaganda war 
in vollſter Thätigkeit, und als gar Langrand für den Papſt ein römi⸗ 
ſches Anlehen mit Erfolg kontrahirte und durch ein päpſtliches Breve 
gewiſſermaßen zum finanziellen Generalsteiter der katholiſchen Kapita⸗ 
liſten ernannt wurde, erreichte der Kredit Langrand's eine ganz außer⸗ 
ordentliche Höhe. Vergebens verſuchten es einige Journale, nament— 
lich das vom belgiſchen Finanzminiſter Frͤre-Orban inſpirirte „Echo 
du Parlement“, den Leuten die Augen zu öffnen. Vergebens erſchienen 
Fachſchriften, welche den Schwindel bloßlegten. Alles umſonſt. Die 
zatholiſchen Staatsmänner, die von den Pfaffen angeeiferten frommen 
Bürger und Bauern, Soldaten und Geiſtliche, Männer und Weiber 
bringen ihre Erſparniſſe herbei und wollen durch Langrand reich wer⸗ 
den. Langrand iſt in Aller Munde, bei Hoch und Niedrig, an den 
Höfen wie in den Dorfſchänken, bei den Kardinälen wie bei den Hau⸗ 
ſirern. Der Umſchlag konnte nicht ausbleiben. Der unbeſonnene An⸗ 
kauf von Latifundien, deren Parzellirung nur langſam und durch Ko⸗ 
loniſation möglich iſt, bringt die Inſtitute Langrand's in die Klemme, 
und da man ſchon den eventuellen problematiſchen Nutzen auf Jahre hin⸗ 
aus eskomptirt hat, da Langrand überdies in der Noth die Güter ſogar an 
zahlungsunfähige Käufer verkaufte, wächſt die Verlegenheit, und er thürmt 
eine neue Kreditananſtalt auf die andere, gründet den Crédit Agricole, um 
neue Gelder zu erhalten, und ſucht durch die Gründung der „Inter— 
nationale“ in London ein Mittel der Pfandbrief-Verwerthung. Mit 
marktſchreieriſchen Rundſchreiben, Lügendepeſchen und Broſchüren wird 
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der Glaube verbreitet, daß eine neue Blüthe bevorſtehe. Vergebens, 


Die Aktien entwerthen ſich von Tag zu Tag, und Langrand mu 
Zinſen der unerſchwinglichſten Art Gelder aufnehmen, um fid ! 
über Waſſer zu halten. Gegen einen 50percentigen Zinsfuß treibt el 
noch einmal die Kaution auf, um mit der italieniſchen Regierung das 
große Geſchäft des Ankaufes der geiſtlichen Güter abzuſchließen, woß 
ihn der Heilige Vater ermächtigt hatte. Allein feine notoriſche ZN 
lungsunfähigkeit hielt die florentiner Regierung ab, die Verhandlungen 
mit ihm fortzuſetzen, und damit wird die Panique der Laugrand'ſch 
Aktionäre unaufhaltſam. Die Aktien werden nicht mehr umſonſt, jo 
dern noch mit Aufgeld angeboten, um ſich von der Verpflichtung d 
nenen Einzahlungen zu befreien. Im letzten Augenblicke verſucht er!“ 
noch, durch eine Transaktion mit dem Fürſten Thurn⸗Taxis, dem e 
10 Millionen Franes abgenommen hatte, eine letzte Galgenfriſt zu el 
langen. Langrand nimmt dem Fürſten die Aktien, welche dieſer ea 
zeichnet hatte, wieder ab und erwirbt die Kaſchau-Oderberger Eise 1 
bahn⸗Konzeſſion, die er wieder verwerthet, um nur momentan el 5 
Coupon für ſeine Pfandbriefe decken zu können. Eine erſte gerich 
liche Inſtruktion wird gegen ihn eingeleitet. Indeß geht er frei WE 
und kämpft noch weiter wie ein verzweifelter Spieler. Umſonſt. 
Anklagen werden zu laut, wenden ſich ſogar gegen einen Theil Dr 
Magiſtratur, und als in dem bekannten Verleumdungsprozeſſe zu Tag 
kommt, daß gegen ihn eine ſträfliche Nachſicht geübt worden, hat Lau, 
grand bereits das Weite geſucht. Seine Geſellſchaften find in AM 
dation oder fallit, und in dieſem Augenblicke iſt eine neue Unterſuchun, 
gegen ihn und ſeine Genoſſen Liedekerke, Dechamps, Dedecker, Nothom 
u. ſ. w. eingeleitet. 1 

So endigte vorläufig der belgiſche Law feine Laufbahn, und I 
Biograph fügt hinzu: Noch in dem letzten Jahre feines brüſſes 
Aufenthaltes, als die Polizei ſchon fein Hotel in der Rue Leopold 
wachte, da mehr als Ein betrogener Aktionär ihm eine Kugel vor, 
Kopf zu ſchießen drohte, ſaß Graf Langrand eines Abends in 
Eleganz in einer der erſten Logen des brüſſeler Parktheaters, 
Balzac's „Mercadet“ gab, deſſen Held ein unſchuldiger Faiſen 
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Der Rentier Fich ard hierſelbſt, ein geborener Preuße, der im 
ſtaat ſelbſt noch angeſeſſen, ſeiner Geſundheit wegen aber ſchon ſeit 

erer Zeit nach Europa zurückgekehrt iſt, wird, wie wir hören, dies 
hut übernehmen. Als ein Beweis des Vertrauens, deſſen ſich der 


Dh 05 jener ſüdafrikaniſche, von holländiſchen Bauern gegründete 
re 0 at ihn als Schiedsrichter zur Schlichtung des Streites mit d 
gliſchen Kolonial⸗Regierung des Kaplandes vorzuſchlagen gedenkt. 
land beſtreitet nämlich dem Freiſtaat das Beſitzrecht an den am 
Nalfluſſe gelegenen Diamantfeldern, indem es die e eines an⸗ 
eblichen Vorbeſitzers unter ſeinen Schutz nimmt. Wie man meint, 
dieſem Vorgehen die Abſicht zu Grunde, den Freiſtgat zum An⸗ 
luß an die Kapkolonie zu EL und man beſorgte ſchon, daß ein 
ſter Konflikt daraus entſtehen könnte; der Umſtand, daß mitten im 
eiſtaat größere Diamantenfunde gemacht und in Folge deſſen jene 
kreitigen und theilweiſe ſchon ausgebeuteten ſtreitigen Grenzfelder mehr 
berlaſſen worden ſind, läßt indeß neuerdings die ganze Angelegenheit 
Minder dringlich erſcheinen. 
Breslau, 19. Sept. Bekanntlich hielt Herr Prof. Dr. Rae ek 
Fan dem dritten ſchleſiſchen Proteſtantentage einen überaus gediegene 
! Vortrag „über die päpſtliche Unfehlbarkeit“, welcher allſeitig 

Ii ent chiedenſten Beifall ge Der Wan i wurde auch dem Ey. 
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Oberkirchenrath in Berlin geſchickt. Nun iſt, wie die neueſte Ny. 
des 155 erſcheinenden „Schleſ. Proteſtantenblattes“ berichtet, ein Schrei⸗ 
es Oherkirchenraths eingegangen, in welchem für die Ueberſen⸗ 
dung des Vortrages dem ſchle. Proteſtanten⸗Verein der verbindlichſte 
Hank ausgeſprochen wird, er (der Oberkirchenrath) habe von demſelben 
mit Intereſſe Kenntniß genommen. 
München, 17. Septbr. Geſtern hielt das Aktionskomite der 
Altkatholiken eine Sitzung, worin der Glaspalaſt als Lokal der öf⸗ 
ntlichen Sitzungen vom 23. und 21. Sept. Nachmittags 3 Uhr end 
(tig feſtgeſtellt werden konnte. Da ſich nach allen Nachrichten von 
h und fern der Zudrang als ein außerordentlicher annehmen läßt, 
ſe wurde beſchloſſen, vorläufig etwa 6000 Eintrittskarten anfertigen zu 
ſaſſen. Wie wir hören, werden Frauen von der Theilnahme nicht aus⸗ 
geſchloſſen, doch wird der Raum, welcher für dieſelben in Ausſicht ger 
nommen iſt, die Zahl beſchränken. Ferner hielt man es für gut, ein 
dom 19. d. M. im Muſeum anweſendes Empfangskomité für die Gäſte, 
heſtehend aus Bürgern Münchens, zu bilden. Die Karten werden von 
Aeſem Komite abgegeben. Als Redner haben ſich bereits gemeldet oder 
md in beſtimmte Ausſicht genommen: Prof. Joh. Huber, Seminardi— 
ſettor Schwicker aus Ofen (lleber Weſen und Bedeutung der Ka: 
lholiken⸗Autonomie in Ungarn), Ritter v. Schulte aus Prag, Prof. 
Reinkens aus Breslau (Katholizität und Nationalität), Prof. Dr. Tan⸗ 
zermann aus Bonn (Ueber das ſpezifiſch germaniſche Element in der 
lätholiſchen Bewegung und den Zuſammenhang mit den Kulturaufga⸗ 
ben der deutſchen Nation), Prof. Michelis (Begründung der Vertrei; 
dung der Jeſuiten aus Deuſchland), Prof. Friedrich, Prof. Stumpf 
us Coblenz (wahrſcheinlich: Ein Bild von der altchriſtlichen Gemeinde). 
ußerdem werden Grüße bringen und Schilderungen über die heimath⸗ 
hen Verhältniſſe Abgeordnete aus England, den Niederlanden, der 
Schweiz, Oeſterreich, Italien. Welch großes: Intereſſe die Bevölkerung 
ler Orten für den bevorſtehenden Katholikenkongreß hat, läßt ſich 
raus ſchließen, daß in einzelnen Städten, wie Simbach a. J., die Ein⸗ 
ding zur Betheiligung von Bürgern an den Straßenecken angeſchla⸗ 
en worden iſt. (A. A. Z.) : 
. Oeſterreich. 


September. Geſtern hat hier die 
eichiſchen Abgeordnete { 


on gegen d 


Awdeirern 
Die „N. Fr. Pr.“ 


/ Wien, 18, 


bemerft 


ch iſt die Mittheilung, es ſei von einem ehemaligen Mitgliede des 
ürgerminifteriums in der Konferenz erklärt worden, daß der Reichs- 
anzler eine Denkſchrift, worin er ſich gegen die Hohenwartſche 
'olitik ausſpricht, entweder bereits an den Kaiſer gerichtet habe oder 
u richten im Begriffe fei. 5 
Prag, 17. Septmbr. Das Nationalitätengeſetz, welches eine 
on den beiden Regierungsvorlagen im böhmiſchen Landtage bildet, iſt 
ne Monſtroſität von Gewaltthätigkeit. Es iſt — ſchreibt man der 
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M Ehrenmann iſt im Vergleiche mit Langrand. Aber diefer ſaß da, 
chte und applaudirte dem Publikum zum Hohne, das verblüfft ſeine 
ih erkſamkeit mehr nach der Loge Langrand's als nach der Szene 
chtete. 


Ein Soldatenlied.) 
Mel.: Prinz Eugen, der edle Ritter ꝛc. 


König Wilhelm ſaß ganz heiter 5 
Jüngſt zu Ens, dach gar nicht weiter 
am nie Händel 89155 ee 
riedlich, wie er war geſunnen 
Saar er ſeinen Krähnchenbrunnen 
3 Als ein König und ein Held. 


Da trat in ſein Kabinette 
4 Eines Morgens Benedette, 
4 Den geſandt Napoleon. 
N Der fing zornig an zu kollern, 
a Weil ein Prinz von Hohenzollern 
4 Sollt' auf Spaniens Königsthron. 


„ Wilhelm ſagte: „Benedettig! 

* Sie — 59 ſich unnöthig. f 
N Brauchen Sie man nur Verſtand!“ 
7 Vor mir mögen die Spaniolen 
5 Sich nach Luft 'nen Ki Fi Hole 
N Mein'thalb aus dem Pfef 


Der Geſandte, ſo beſchieden, 
g War noch lange nicht zufrieden, 
Weil er's nicht begreifen kann; 
Und er ſchwänzelt und er tänzelt 
Um den König und ſcharwänzelt, 
Möcht' es gerne ſchriftlich ha'n. 


D t unſer Wilhelm Rexe 
Sich das Aüaliche Gewächſe 


erland!“ 


Der wiederholt an uns ergangenen Aufforderung, den Text 
am populärſten gewordenen Liedes aus dem glorreichen Jahre 
zudrucken, kommen wir hiermit nach. 


kame unſeres deutſchen Kaiſers auch in weiter Ferne erfreut, ſei er⸗ 


3 


„Nat. Ztg.“ von hier — die konſequente Durchführung des Grundſatzes, 
der czechiſchen Sprache im Lande par ordre dasjenige Uebergewicht 
über die deutſche zu verſchaffen, das ſie ſich aus eigener Kraft nie hat 
erringen können. Deutſche und Czechen ſollen ſprachlich in das Pro⸗ 
kruſtesbett einer Gleichberechtigung geſpannt werden, durch welche auf 
die Deutſchen ein unerhörter Zwang ausgeübt, dagegen das Czechiſche 
zu einer ihm gar nicht innewohnenden Wichtigkeit aufgeſchraubt würde. 
Thatſache ſeit mehr als einem Jahrhundert in Böhmen iſt, daß jeder 
gebildete Czeche deutſch deutſch verſteht, verſtehen muß und eben nur auf deut⸗ 
ſchem Wege ſeine Bildung erlangt hat, daß es ferner in ganz Böhmen 
nicht einmal ein Dorf giebt, wo gar Niemand deutſch verſtände, wäh⸗ 
rend in der That in vielen deutſchen Grenzbezirken nie ein ezechiſches 
Wort gehört wird und daß es deutſche Gegenden und ſelbſt in gemiſch⸗ 
ten Gegenden deutſche Familien giebt, für die das Czechiſche ganz ent— 
behrlich iſt. Und unter ſolchen Umſtänden ſoll ein Gleichberechti— 
gungszwang ohne Gleichen inaugurirt werden. In kganz Böhmen, 
alſo auch in deutſchen Bezirken, ſoll kein Konzeptsbeamter mehr ange⸗ 
ſtellt werden, der nicht beider Sprachen in Wort und Schrift mächtig 
iſt. Das wäre das Privilegium der jungen ezechiſchen Ju⸗ 
riſten, die natürlich alle deutſch können, gegenüber den Deutſchen, 
namentlich ſolchen aus anderen öſterreichiſchen Ländern. Es wäre dies 
das Signal zu einer Beamtenverfolgung, wie ſie vor einigen Jahren 
in Ungarn ſtattgefunden hat. Einer andern Beſtimmung des Geſetzes 
zufolge würde in der Gemeindeverwaltung von Prag, deſſen gebildete 
und gute Geſellſchaft ganz deutſch iſt, das Deutſche zur „Subſidiär⸗ 
ſprache“ degradirt. Zu den Gewaltthätigkeiten geſellen ſich Sinnloſig⸗ 
keiten und Unmöglichkeiten: So ſollen z. B. die Texte der Landesgeſetze 
in beiden Landesſprachen authentiſch ſein. Den Gipfelpunkt der 
Ungereimtheit aber erreicht dieſes Nationalitätengeſetz durch die Be— 
ſtimmung, daß jeder zum Abgeordneten gewählte Großgrundbe— 
ſitzer zwangsweiſe in die deutſche oder czechiſche Kurie, in welche der 
Landtag getheilt werden ſoll, einzureihen wäre, je nachdem ſein Beſitz 
in einer deutſchen oder ezechiſchen Gegend liegt, jo daß der deutſche 
Grundbeſitzer, der ſich ein Gut in einer czechiſchen Gegend kaufte, 
dadurch eo ipso Czeche werden müßte. 

Die Deutſchen im böhmiſchen Landtage haben ſich zum paſſiven 
Widerſtande und zur Sezeſſion entſchloſſen. Das Schriftſtück, welches 
den Austritt der Deutſchen erklärt und motivirt, knüpft an das k. Re⸗ 
ſkript an, betont die ſtete Bereitwilligkeit der Deutſchen zum Ausgleiche 
mit den Gegnern, jedoch dürfe der erreichte Friede nur dem Reiche 
und ſeinen Theilen zugute kommen. Die Austrittserklärung konſtatirt, 
daß das neueſte Reſkript Böhmen aus dem Verfaſſungsrahmen heraus⸗ 
ſtelle, indem die Verfaſſung nur noch für die übrigen Länder bindend 
erſcheint und Böhmen die Verfaſſungsrechte aberkannt werden. Die 
Erklärung weiſt weiter auf die Gefährdung des ungariſchen Ausgleiches 
durch das Reſkript hin und legt dar, wie der jetzt tagende Landtag 
jede ſtaatsrechtliche und geſetzliche Baſis verloren habe. Die Beſorgniß 
ſei berechtigt, daß die Regierung die Verfaſſungsſchranken zu Gunſten 
einer Politik durchbreche, deren ſtaatsrechtliche Grundlagen, hiſtoriſch 
unbegründet, niemals anerkannt werden können und die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der Dentſchen in Oeſterreich zerreißen. Deßhalb erfolge die 
Nichttheilnahme der verfaſſungstreuen Abgeordneten am Landtage und 
die Verwahrung gegen alle illegalen Beſchlüſſe. i a i 
FFF 
marſchall, Fürſt Leo Sapieha, hob in der Eröffnungsrede hervor, daß 
der gegenwärtige Landtag unter ganz andern und glücklichen Auſpizien 
eröffnet werde, als alle 8 Landtage. Bisher habe die Regie⸗ 
rung den autonomiſchen Wünſchen der einzelnen Kronländer ſtets 
hartnäckig jede Berückſichtigung verſagt; heute ergreife ſie die Initiative, 
um dieſe Wünſche im ausgedehnteſten Umfange zu erfüllen. „Wir 
können daher — fuhr der Redner fort — die 9 egierung aus voller 
Ueberzeugung unterſtützen, ohne unſeren Traditionen untreu zu wer⸗ 
den.“ er Regierungs⸗Kommiſſar, Statthalter Graf Goluchowskli, 
bezeichnet als eine der wichtigſten Aufgaben des Landtags die Wahl 
der Reichsraths⸗Delegation. Ber künftige Reichsrath habe nämlich 
über die Zukunft des Geſammtſtagtes wie Galiziens zu entſcheiden und 
eine auf Gerechtigkeit und Freiheit gegründete Staatsorganifation 
ins Leben zu rufen; es ſei daher nothwendig, daß Männer in den⸗ 
ſelben gewählt werden, welche bereit ſind, die e in ihren hoch⸗ 
herzigen Abſichten zu unterſtützen. Der Redner bemerkte ferner, er 
2 das ihm zum dritten Mal angetragene hohe Amt des Staats- 
zalters von Galizien übernommen, weil er zu den an der Spftze der 
Regierung ſtehenden Männern das unbedingte Vertrauen habe, daß 
ſie die Bedürfniſſe Galiziens befriedigen werden, und weil er mit Be⸗ 
ſtimmtheit auf die bereitwillige Unterſtützung des Landtages rechne. 
Eine Kaiſerliche Botſchaft, die man allgemein erwartet hatte, wurde 


nicht verleſen. Der Miniſter Grocholski it aus Wien hier einge⸗ 


troffen, um als Abgeordneter feinen Sitz im Landtage einzunehmen. 
Er wohnte der ee im Polniſchen Nattonalfoftine 
bei. — In der von den polniſchen Parteiblättern eifrig unterſtützten 
Angelegenheit, betreffend die Verleihung des Galiziſchen Bürgerrechts 
an die aus Frankreich nach Galizien überſiedelnden polnſſchen Emi⸗ 
granten, haben bereits 60 Kreisvorſtände und ſtädtiſche Gemeinde⸗ 
räthe beſchloſſen, Petitionen an den n zu richten, welche die 
Bitte enhalten ſollen, jenen Emigranten die Erlangung des Bürger⸗ 
rechts auf alle mögliche Weiſe zu erleichtern. (Oſtſ. 30 


Belgien. 


Brüſſel, 16. September. Die Arbeiter der Maſchinenfabriken, 
welche ihre Werkſtätten verlaſſen hatten, um günſtigere Bedingungen 
u erzwingen, find zur Arbeit zurückgekehrt, nachdem ihnen der normale 
Arbeitstag von 10 effektiven Arbeitsſtunden, ohne Verminderung des 
bisherigen Verdienſtez, zugeſtanden war. Dagegen verzichten fie auf 
die zuerſt geſtellte Forderung doppelten Lohnes für etwaige Extra⸗ 
ſtunden, und verſprechen, in dringenden Fällen zwei Stunden über den 
normalen Arbeitstag hinaus gegen verhältniß mäßige Vergütung 
zu arbeiten. Dieſer „Ausgleich“, wie er zuerſt zwiſchen den Herren 
und den Arbeiten eines der größten hieſigen Etabliſſements abgeſchloſſen 
worden, ſcheint auch für andere Fabriken zur Grundlage und als 
Muſter für eine Verſtändigung gedient zu haben, bei der beide Theile 
ſich beſſer ſtehen werden, als bei einer Fortſetzung des Krieges ver⸗ 
mittelſt strike und lockout. Auch an andern Orten des Landes hat 
das Beiſpiel der Hauptſtadt, im Guten wie im Schlimmen, Nachah⸗ 
mung gefunden. In Brame⸗le⸗Comte find die Arbeiter nach zweitügi- 
ger Feier zu den Werkſtätten zurückgekehrt, und in Gent, wo ebenfalls 
eine Arbeitseinftellung der Maſchinenbauer drohte, haben ſich Patron 
und Arbeiter verſtändigt, ohne Unterbrechung der Produktion und des 


Verdienſtes. 4 
Fraukreich. 

Der in der Sitzung der franzöſiſchen Nationalverſammlung vom 
14. September vom Miniſter des Aeußern Grafen Remuſat eingebrachte 
Geſetzentwurf, „betreffend die Zoll behandlung der el ſäſſiſch⸗ 
lothringiſchen Manufakturprodukte“, lautet in wortgetreuer 
Ueberſetzung wie folgt: f 

. Art. 1. Der Präſident der Republik iſt ermächtigt, mit der Mes 
gierung des Kaiſers von Deutſchland eine Spezial-Konvention 
auf folgenden Grundlagen ahzuſchließen: 

Die Manufakturerzeugniſſe Elſaß⸗Lothrin ens werden vom 1. 
September bis 31. Dezember d. J. zollfrei zugelaſſen, da⸗ 

egen un fed des vierten Theils der auf dieſer Grenze ge⸗ 
orderten Zölle vom 1. Januar bis 1. Juli nächſten Jahres, 
und der Hälfte beſagter Zölle pom 1. Juli 1872 bis 1. Jul 
1873 unterworfen, und zwar gegen Reziprozität für Zulaſſung der der 
lokalen ane nothwendigen Artikel nach Elſaß⸗Lothringen. 

Die deutſchen Truppen werden ſich ſofort aus dem Departement 
der Aisne, der Aube, der Cote⸗d'Or, der Haute⸗Saone, des Doubs 
und des Jura zurückziehen. 8 i 

Die ge rmee wird ß 50,000 Mann reduzirt werden. 

Ar! 2. Der Präſident der Republik iſt ermächtigt, jeden der im 
vorhergehenden Artikel aufgeführten Bedingungen entſprechenden Ver⸗ 
trag zu ratifiziren. 

Dieſer Geſetzentwurf findet eine ſehr verſchiedenartige Beurthei⸗ 
lung in der franzöſiſchen Preſſe. Das „Siecle” zweifelt nicht an deſſen 
Annahme, da man nichts ohne Opfer erlange und die dadurch in Aus⸗ 
ſicht geſtellte ſofortige Räumung von ſechs Departements eine genü⸗ 
gende Gegenleiſtung ſei. Auch die „France“ bezeichnet dieſen Geſetzent⸗ 
wurf als eine „große und gute Kunde“, welche „nur durch Takt und 
Feſtigkeit erlangt worden fei.” Der „Bien Public“ ſchlägt beſonders 
den Vortheil hoch an, „daß dadurch ein Band zwiſchen den von Deutſch⸗ 
land einverleibten Provinzen und dem Mutterlande erhalten bleibe.“ 


Sehr heftig donnert die legitimiſtiſche „Gaz. de France“ gegen die An⸗ 


ſprüche des Herrn v. Remuſat, „der als alter Parlamentär es gewagt 
hat, die National⸗Verſammlung um eine derartige Vollmacht zu bitten.“ 
Der Vertrag ſelber wird heftig getadelt und Herrn Thiers jede diplo⸗ 
matiſche Fähigkeit abgeſprochen. „Die Regierung, ſagt die „Gazette de 
France“, zeigt wirklich zu viel Ungenirtheit den Deputirten gegenüber. 
Sie würde aber gut thun, ihr Anfehen nicht ganz zu zerſtören, denn 
ſie wird keine Abgeordneten wiederfinden, die wie dieſe votiren, wieder 
und immer wieder votiren, was die erſte Magiſtratsperſon der Repu⸗ 
blik des 4. September von ihnen verlangt.“ 
In dieſem Augenblicke ſchwebt zwiſchen dem franzöſiſchen auswär⸗ 
tigen Amte und der pariſer engliſchen Botſchaft eine ziemlich ver⸗ 
Folge des Beſchluſſes 


wickelte Angelegenheit, die eine direkt! 
der Nationalverſammlung vom 8. Juli dieſes Jahres iſt, durch welchen 
die Eingangszölle auf eine Anzahl von Konſum⸗Artileln einſeitig erhöht 
wurden. Ein engliſches Schiff war mit einer Kaffeeladung von Oſt⸗ 
Indien nach Havre unterwegs, hatte aber Ordre, zuvor in einen eng⸗ 
liſchen Hafen einzulaufen, um dort Weiſungen vorzufinden, ob es räth⸗ 
lich ſcheine, die Ladung wirklich nach Havre gelangen zu laſſen. Das 
Schiff wax noch während des Krieges befrachtet worden und darum 
jene Vorſicht geboten. Jetzt langte nun das Fahrzeug in Havre an 
und die franzöſiſche Zollbehörde verlangte Zahlung eines Steuer⸗ 


Mit den Königsaugen an; 
Sagte gar nichts weiter, ſondern 
Wandte ſich, ſo das bewundern 

Jener ſeinen Rücken kann. 


Als Napoleon das vernommen, 
Ließ er gleich die „Stiebeln“ kömmen, 
ie vordem ſein Onkel trug. 
Dieſe zog der Bonaparte 
Grauſam an und auch der zarte 
Lulu nach den ſeinen frug. 


So in grauſer Kriegesrüſtung 
Rufen ſie in ſtolzer leber 
„Auf Franzoſen! Ueber'n Rhein!“ 
Um die Kaiſerin Eugenie 
Iſt beſonders noch diejen ge, 
Die in's Feuer bläſt hinein. 


Viele Tauſend rothe Hoſen 
Stark nun teeten die Franzoſen 
Eiligſt unter'n Chaſſepot, 
Blaſen in die Kriegötrompete, 
Und dem Heere à la tete 
Brüllt der tapfre Turieo. 


Der Zephire, der Zuave, 
Der Ech und jeder Brave 
Von der grrrande nation; 
An zweihundert Mitrailleuſen 
Sind mit der Armee geweſen, 
Ohne ſonſtiges Kanon. 


Deutſchland lauſchet mit Erſtaunen 
Auf die Wälſchen Kriegspofaunen, 
Ballt die Fauſt, doch nicht im Sack, 
Nein, mit Fäuſten, mit Millionen, 
Prügelt es auf die Kujonen, 
Auf das ganze Lumpenpack. 
Wilhelm ſpricht mit Moltk' und Roone 
Und ſpricht dann zu ſeinem Sohne: 
Fritz, geh' hin und haue ihm!“ 
Fritze, ohne lang zu feiern, 


Nimmt ſich Preußen, Schwaben, Baiern, 
Geht nach Wörth und — hauet ihm; 
aut ihm, daß die Lappen fliegen, 
Daß ſie all' die Kränke kriegen 
In das klappernde Gebein, 
Daß ſie, ohne zu verſchnaufen, 
Bis Paris und weiter laufen. 
Und wir ziehen hinterdrein. 
Unſer Kronprinz, der heißt Fritze, 
Und der fährt gleich einem Blitze 
Unter die Franzoſenbrut. 
Und, ob wir ſie gut geſchlagen, 
Weißenburg und Wörth kann ſagen: 
Denn wir ſchrieben dort. mit Blut. 
Ein Füſilier von Drei⸗ und ⸗ achtzig 
Hat dies neue Lied erdacht ſich 
Nach der alten Melodel. 
Drum, ihr friſchen, blauen 
A8 darauf losgeſungen! 
Denn wir waren auch dabei. 
Wilred Kreusler. 
Auguſt 1870. 


Jungen, 


Sachſenhauſen, Fürſtenthum Waldeck. 


* Berlin, 18. Sept. Die Unterſuchung gegen diejenigen, welche 
die Schuld an dem Häuſereinſturz im der Dranienſtraße tragen, 5 
nach der „Post“, bereits in vollem Gange. Die gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen wollen ſchon in den nächſten Tagen ihre ſchriftlichen Gutgch⸗ 
ten zu den Akten einreichen. Am Sonnabend v. W. hat die Obduktion 
der Leichen ſtattgefunden. Der Kaufmann Jacoby iſt aus der Haft 
wieder entlaſſen worden, obgleich die Unterſuchung gegen ihn noch 
weitergeführt wird. Werner hat auf Grund der vorkiufi abgegebe⸗ 
nen Gutachten bereits zugeben müſſen, daß er ſich bei der ie 
rung groben Leichtſinns ſchuldig gemacht bat. — Das Gerücht von der 
Gründung einer neuen Oper in Berlin hat nach „B. Froͤbl.“ 
eine feſte Form angenommen, und zwar ſoll dies nach den vorläuft 
nur noch oberflächlich gegebenen Umriſſen eine zweite „Große Oper“, 
alſo eine Ergänzung der in ihren räumlichen Verhäͤltniſſen für Berlin 
allerdings ſehr beſchränkten Königlichen Oper werden. leber die Di⸗ 
menſionen, Ausſtattung und weitere Anlage des in vielfacher Bezie⸗ 
hung ausgedehnten, ie großartigen Projektes ſollen binnen Kur⸗ 
zem nähere Details in die Oeffenklichkeit gelangen. 
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Euren perſönlichen Gefühlen 


ihr angehört. 


kommt. 


zuſchlages von 150 Franken pro 100 Kilogramm, was natürlich eine 


bedeutende Summe ausmacht. Die franzöſiſche Behörde beſtreitet die 


direkte Herkunft der Ladung, weil das Schiff auf ſeiner Fahrt in einen 
ka ei „port d'ordre“ (d. h. 

umme zu zahlen, da ſie, als das Schiff verladen wurde, keine Ahnung 
von dem Steuerzuſchlage haben konnten, den am 8. . 
verſailler de Acne dalle auf Pouyer⸗Quertiers Vorſchlag ver⸗ 
fügen würde. Aehnliche Fälle ſollen auch mit der Schweiz zu lang⸗ 
wierigen Verhandlungen Anlaß 0 
die unter engliſcher und franzöſiſcher Flagge Handel trieben 
ihren 15 Ladungen im ſelben Falle befinden. Eine Verf ) 
Zolldirektors im Handelsamte hat angeordnet, daß nur in Frankreich 
domizilirte 1 von dem Benefiz des Geſetzes vom 8. Juli Gebrauch 


machen dürfen, nach welchem Ladungen, die vor einem beſtimmten 


Termin aufgegeben wurden, den Steuerzuſchlag nicht zu tragen brau⸗ 
chen. Auf dieſe Weiſe wird der ö 
in Frankreich natürlich benachtheiligt und erſchwert und die betreffen⸗ 
den Firmen ſollen ſich bereits entſchloſſen haben, in Zukunft den 
Schwerpunkt ihrer überſeeiſchen Geſchäfte nach Antwerpen oder nach 
Bremen zu verlegen, was im Intereſſe der Nationalwohlfahrt Frank- 
reichs nur bedauert werden könnte. 


Der he des Doubs⸗Departements hat folgende Pro = 


klamation erla er! 
einen mien an Euren Patriotismus und an Euren kalten Verſtand. 


Eine zwiſchen den 1 5 9 555 und den deutſchen Militärbehörden 


übereingekommene F wird ſofort in Pontalier ausge⸗ 
führt werden. Abthei 0 e werd 
Gelegenheit in Ihre Stadt kommen. Außerdem wird ein Truppen⸗ 
corps in Baume Garniſon nehmen und mobile Kolonnen werden von 
dort aus einen großen Theil Eures Departements 5 wie groß 
auch der Schmerz ſein mag, welchen dieſe zweite Oktupation unſeres 
Territoriums mit Recht verurſachen wird, ſo bleibt doch ruhig, legt 
tillſchweigen auf, denkt an das Vater⸗ 
land, welches dieſes neue Opfer von Euch verlangt. Vergeßt nicht, 
daß die deutſche Regierung, indem ſie wieder Truppen in dieſes De⸗ 
partement ſendet, von einem ſtrengen Rechte Gebrauch macht, welches 

Lerge t auch nicht, daß unter den peinlichen Umſtänden, 
in denen wir uns befinden, ein Trotzbieten oder eine Unklugheit nicht 
allein den Urheber, die Familie desſelben, 1 Gemeinde, ſondern 
auch das ganze Departement, ſelbſt Frankreich kompromitiren könnten. 
Die Anweſenheit der deutſchen Truppen auf unſerem Gebiete wird von 
keiner langen Dauer fein, wenn kein Zwiſchenfall den Bemühungen in 
den Weg tritt, welche die Regierung in dieſem Augenblicke macht. Er⸗ 
tragt daher dieſe neue dar uchung mit der Würde, welche der wahre 
Patriotismus einflößt, habt den Muth, die Ruhe, ich beſchwöre Euch 
im Namen deſſen, was Euch am theuerſten iſt, im Namen des Vater⸗ 
landes, welches es ſo nöthig hat, den Frieden zu bewahren, den Wohl⸗ 
ſtand wiederzufinden, und ſeine nationale Unabhängigkeit wiederzuer⸗ 
halten, um ſich von ſeinem immenſen Unglück zu erholen. 

Der Prä ekt des Doubs: Baron de Sandrans. 

Der Präfekt erinnert ſodann daran: 1) daß das Departement als 
ein von Rechts wegen beſetztes Departement durch die deutſche Behörde 
in Belagerungszuſtand verſetzt iſt; 2) daß die Folge des Belagerungs⸗ 
zuſtandes für die Bürger das Verbot, Waffen zu tragen, iſt; 3) daß 
— A durch einen präfektlichen Erlaß vom 25. Auguſt 1872 verbo⸗ 
en iſt. 

In der letzten Proklamation des Prinzen Napoleon an das 
franzöſiſche Volk 5 ſich folgende merkwürdige Stelle: „Ich wende 
mich an das Volk, das man wohl irre leiten und eines Tags mit 1 
fortreißen kann, das ſich aber erheben wird und das, indem es au 
die endeten Schwachheiten, die es beherrſchen, einen Blick wirft, 
in ſeinem 0 den einzigen Namen dieſes Wehler der wiederfin⸗ 
den wird, welcher trotz des Unglücks und der Fehler derer, die ihn 
tragen, gleichzeitig ein Prinzip der Autorität und eine demokratiſche 
Garantie iſt.“ Greiſenhafte Schwachheiten — geht auf Thiers, das 
iſt klar; Unglück und 11155 — daß iſt auf den abgeſetzten Vetter ge⸗ 
münzt; es bleibt der Name, der einzige Name dieſes Jahrhunderts. 
Wer trägt, ohne Unglück und Fehler gehabt zu haben, dieſen Namen, 
wenn nicht der Prinz Napoleon? 


Die . aß he fort mit Ren. Verurtheilungen. 
Das dritte ey. ale at heute Abel Peyrouton, Advokat 
und Delegirten der Kommune im Staatsrath bis Ende April, zu fünf 
Jahren Gefängniß verurtheilt. Derſelbe war des Attentats gegen die 
Regierung und der Uſurpation von Staatsfunktionen für 1 8 er⸗ 
kannt worden. Der Gerichtshof hatte aber mildernde Umſtände zu⸗ 
elaſſen. Das vierte Kriegsgericht verhandelte gegen einen ehemaligen 
Er ant⸗Major von den Gardevoltigeurs, Namens Monthus, dee 
die Armee mit ſehr guten Zeugniſſen verlaſſen und unter der Kommune 
der Verſuchung nicht widerſtanden hatte, als Bataillonschef Dienſte 
u nehmen. Months wurde zur Deportation nach einem befeſtigten 
latze verurtheilt; das Urtheil dürfte indeß wegen eines bei der Ver⸗ 
andlung untergelaufenen Formfehlers umgeſtoßen werden. Das 
echste Kriegsgericht verhandelte gegen mehrere zum Aufſtande über⸗ 
etretene Pompiers von Paris. Zwei davon, Bartholomei und 
pr Deportation nach einem befeſtigten Platze, zwei 
andere, die ſich leichter gegen die Disziplin vergangen hatten, Leboucher 
und Reinier, wurden zu je zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — 
Die Nichtigkeitsbeſchwerde Georges Cavaliers iſt verworfen worden. 


inz, wurden 


Der General Ladmirault, Gouverneur von Paris, hat folgen⸗ 


den Tagesbefehl erlaſſen: Ich habe in Erfahrung gebracht, daß in 
der Umgebung der Kaſernen an die Soldaten eine kleine Flugſchrift 
vertheilt wird, welche in der Form von Zwiegeſprächen geſchrieben iſt 
und darzuthun ſucht, daß die Verantwortlichkeit . den Krieg der 
parlamentariſchen Oppoſikion unter dem Kaiſerreiche zur Laſt falle. 
Solche Schriften können nur die Wirkung haben die Mannszucht in 
der Armee zu erſchüttern. Deshalb wollen Sie den Befehl geben, daß 
die Umgebungen der Kaſernen mit Sorgfalt überwacht werden und 
daß jedes Individium, welches überführt wird, ſolche Broſchüren ver⸗ 
Ber zu haben, verhaftet und an den Polizei-Kommiſſar abgeliefert 
wird. 


tr. 


Der Karliſten⸗Aufſtand iſt nicht allein am 10. September 
nicht zum Ausbruche gekommen, ſondern es hat ſich vielmehr im Ge⸗ 
gentheile einer der 5 rer der Partei der Regierung unterworfen und 
ihr Gehorſam gelobt. Die „Epoca“ meldet nämlich, daß der karliſti⸗ 
ſche General Elio ſich bei dem ſpaniſchen Konſul in Bayonne mit 
der Erklärung gemeldet habe, er ſei bereit, dem Könige und der Ver⸗ 
aſſung den Eid der Treue zu leiſten, falls die Re — 7 ihm die 

eibehaltung des Ranges bewillige, den er in der früheren karliſtiſchen 
Armee eingenommen habe. Der „Epoca“ zufolge hat die Regierung 


bejahend geantwortet. 
Italien. 


Was die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Italien bes 
trifft, ſo ſcheint augenblicklich die franzöſiſche Regierung den Weg einer 
ausgefuchten Zuvorkommenheit eingeſchlagen zu haben. Die „Nazione“ 
e, daß Thiers in feinen Unterredungen mit Nigra verſichert 
habe, Frankreich denke nicht im mindeſten daran, die Rechtmäßigkeit 
der legten Eroberungen Italiens in Zweifel zu ziehen. Nur die reli⸗ 
gie Frage komme in Betracht, dieſe aber erſcheine durch die Garantie⸗ 

eſetze und die von der Regierung bewieſene Mäßigung vollſtändig ge⸗ 
ichert. Herr von Remuſat habe gleiche Anſchauungen ausgedrückt und 
ein lebhaftes Bedauern darüber kund gegeben, daß das römiſche Ka⸗ 
inet anderswo als in Frankreich ſeine Stütze 25 Die Zukunft zu ſuchen 
heine. Thiers ſelbſt habe in allerlegter Zeit ſeine Betrübniß über die 
ißtrauiſche en der italieniſchen Preſſe ausgedrückt, welche durch 
ichts gerechtfertigt ſei. Der „Nazione“ zufolge giebt ſich Visconti⸗ 
enoſta keinen großen Täuſchungen über die Tragweite von Erklärun⸗ 
gen hin, denen bei den politiſchen Schwankungen, welchen Wen 
unterworfen iſt, nur ein perſönlicher und augenblicklicher Werth zu⸗ 
er italieniſche Miniſter des Auswärtigen habe deshalb die 
zwiſchen beiden Ländern ſchwebenden Klagepunkte nicht verſchwiegen 
und ſich begnügt, in kühlem Tone die Verſicherung zu geben, daß in 


f 

m 
u 
® 


afen, wo es ſich weitere Ordres 
olen ſoll) eingelaufen, und die Engländer weigern ſich 1 dieſe 
uli d. J. die 


eben, da mehrere ſchweizer Häuſer, 
ſich mit 


ügung des 


Handelsbetrieb auswärtiger Häuſer 


en: „Bewohner des Doubs⸗Departements! Ich erlaſſe 


ungen der Okkupations⸗Armee werden bei dieſer 


4 


2 5 75 auf die von Thiers ausgedrückten Gefühle vollſtändige Gegen⸗ 


it herrſche. 


ſeitig 
Großbritannien und Irland. 


London, 16. September. Unſere beiden mediziniſchen Fachblätter, 
„Lancet“ und „Britiſh Medical Journal“, laſſen ſich beide gleichmäßig 
etwa in folgender Weiſe über die jüngſte Krankheit der Königin 


aus: 


von ihrer jüngſten Krankheit raſch erholt. 


war. Die Ankündigung, daß ein Armgeſchwür geöffnet worden 


) ei 
beunruhigte, wenn auch nicht das Publi um, ſo doch die nie 
ultät in nic da dies unter den Umſtänden eine 
ernſtliche Störung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes anzeigte. 
Die Krankheit begann — Auguſt in Osborne mit gänzlicher 

i Mangel an Nachtruhe, allgemeiner Nie⸗ 
dergeſchlagenheit und einer leichten Mandelentzündung auf der linken 
\ die Königin war doch noch 
a an Fe IF Be⸗ 
D iſe na almoral ertrug fie recht gut 
und 9 ſchlief ſie beſſer, als mehrere Nächte vorher. Am 20. 
A Start zu, welche mehrere 
Tage lang N und das Eſſen wie das Sprechen nur unter Schwie⸗ 
ja te. Wie die Erkältung ſchwand, ftellten ſich 
Schmerzen unter dem linken Arm ein, und eine Anſchwellung, welch 
5 g bildete, 
war der allgemeine Geſundheitszuſtand abermals ſehr geſtört und 
n I U Am 

eptember öffnete Mr. Liſter das Geſchwür, welches — wie ſich 
herausſtellte — von bedeutendem Umfange war aber nach dem Ein⸗ 
0 8 „Von jetzt ab machte ſich eine anhaltende Beſſerung 
im Befinden der Königin bemerklich. Man wird aus dieſen Einzel⸗ 
heiten abſehen, daß die hohe Frau zwar nie in unmittelbarer Gefahr, 
aber wirklich ſehr krank war, daß die vollſtändigſte Ruhe ihr mehr 
r Klima almoral, wie ſchon 
Geſundheit möglichſt bald gänzlich wieder⸗ 
r. Marſhall aus Crathie 
königl. Familie ernannt, 
Hand zu haben, wo im⸗ 


Fakultät in nicht geringem Grade, 


Appetitloſigkeit, Kopfſchmerz, 


Seite. Die letztere verging bald, aber 
immer ſehr krank ohne {mel 
ſchwerde zu leiden. Die * 


Auguſt jedoch zog ſie ſich eine ſtarke Erkältun 


rigkeiten mög 


ich machte. 
ſpäter eiterte, wurde ſichtbar. Während das Geſchwür fi 


Tage lang konnte die Königin keine Nahrung zu ſich nehmen. 


ſchnitte bald heilte. 


als je noththut, damit das nördliche Klima 
mehrere Male zuvor, ihre ( 
herſtelle. Inzwiſchen hat die Königin den 
zum reſidirenden Hausarzt für ſich und die 
um beſtändig einen ärztlichen Rathgeber zur 
mer der Hof ſich befinden möge. 


Rußland und Polen. 


von 


Aus Petersburg, 14. Sept., meldet die wiener „Preſſe“ telegra⸗ 
phiſch: „Fürſt Bismarck hat ſchon von Gaſtein aus ein die Entrevue 
charakteriſirendes Telegramm an den hieſigen Vertreter Deutſchlands 
zur Vorlage an den Kaiſer geſendet, welches auf letzteren einen ſehr 


günſtigen Eindruck hervorbrachte. 


Schamyl, der ſeit ſeiner Ankunft in Medina krank darniederliegt 
und nun ſein Ende nahen fühlt, hat den Großfürſten⸗Statthalter des 
ußland zurückgebliebene Familie 


Kaukaſus brieflich gebeten, ſeine in R 
belaſſen und für ſie in derſelben gnädigen Weiſe Sorge tragen zu wol⸗ 
len, in der ihm bis dahin Schutz zu Theil geworden. 

„Wilna, 15. September. Einer neuen polizeilichen Verordnung 
zufolge werden die in der Stadt anſäßigen Juden an ewieſen, Nie⸗ 
manden ohne Genehmigung der Ortspolizei bei ſich aufzunehmen oder 
auch nur zu beherbergen. Wenn alſo irgend Jemand von auswärts 
bei einem Einwohner jüdiſcher Konfeſſion einkehrt und übernachten 
will, muß dieſer ſofort unter Einreichung der Legitimationspapiere des 
Fremden dem Zirkelkommiſſarius Anzeige machen; wer dies unterläßt, 
verfällt in eine Geldſtrafe von 5 bis 50 Rubel und wird außer 1 
Geld⸗ reſp. Gefängnißſtrafe noch auf eine Zeit von vier Wochen bis 
zu zwei Jahren unter Polizeiaufſicht ge 


bei einer nächtlichen Reviſion über 30 Perſonen verhaftete, die ohne 
jede Legitimation 10 bei Juden einquartirt hatten. — Seit einigen 
Tagen kehren die Truppen, welche nach Warſchau zur Lagerübung 
gezogen waren, von dort wieder zurück. — In einem Dorfe unweit 
Grodno war ein Kommando Kavallerie als Exekutionskolonne wegen 
Ruheſtörung einquartirt worden. Das Kommando, 45 Pferde ſtark, 
war in zwei etwa 300 Schritt von einander entfernt ſtehenden Scheu⸗ 
nen ſo untergebracht, daß die Mannſchaft auf den Tennen la erten, die 
Pferde aber in den ſogenannten Banſen ſtanden. In der Nacht vom 
10. zum 11. d. M. brach in beiden Scheunen zu gleicher Zeit Feuer 
aus und griff ſo raſch um ſich, daß die Leute mit Noth ſich und die 
Pferde retten konnten und der größte Theil der Zeug⸗ und Sattelſtücke 
verloren ging. Das Feuer wurde wahrſcheinlich abfichtlich angelegt; 
die Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 


Lodi, 17. Sept. Sie kennen ohne Zweifel die jüdiſche Sekte der 
Chaſſidim, die ſich dadurch von ihren übrigen Glaubensgenoſſen 
unterſcheiden, daß für fie der kabbaliſtiſche Humbug noch eine religibſe 
Heiligkeit hat und die Wunderthäterei ein nothwendiges Attribut der 
rabbiniſchen Gelehrſamkeit iſt. Dieſer Sekte gehört zumal in Polen und 
Galizien eine große Anzahl von Juden an, die wiederum je nach dem 
wunderthäteriſchen Rabbi, den ſie als Haupt verehren, in kleinere 
Sekten zerfallen. So giebt es Chaſſidim, welche dem Wunderrabbi in 
Wolbrom (bei Czenſtochau) und wiederum andere, welche demjenigen 
in Kock anhangen. Letzterer erfreut ſich einer ganz beſonderen Ver⸗ 
ehrung. Beim Herannahen des jüdiſchen Neujahrsfeſtes pflegen ſeine 
Bekenner in großen Wallfahrten, zu Fuß und zu Wagen, ſich aus al- 
len Gegenden Polens um ihn zu ſammeln, und unter ſeinen Augen 
die Feiertage zu verbringen. Weib und Kind laſſen ſie zu Hauſe, aber 
ſie nehmen reichlich Geld mit, um jüdiſche Peterspfennige dem Wun⸗ 
derrabbi zu überbringen und ſich dafür über allerhand geheime Wün⸗ 
ſche, Hoffnungen und Gebreſte von ihm Auskunft und Hilfe zu erbit⸗ 
ten. Beſonders ſegensreich ſoll des Rabbis weiſer Rath in Fällen 
weiblicher Unfruchtbarkeit ſein. Polniſche Judenfrauen ſuchen in ſol⸗ 
cher Noth lieber den Kocker Rabbi, als das Bad Landeck auf. In die⸗ 
ſem Jahre aber iſt Seitens der Regierung die Wallfahrt nach Kock 
inhibirt worden, weil ſich aus den Erfahrungen früherer Jahre erge⸗ 
ben hat, daß die Zuſammenrottung ſo vieler Menſchen auf einem 
Punkte einen gefährlichen Krankheitsheerd darſtellt. Um nun ein etwai⸗ 
ges Ver- oder Einſchleppen der Eholera zu verhüten, das um ſo ſiche⸗ 
rer zu erwarten ſtand, als auch ruſſiſche Juden das Neujahrsfeſt beim 
Rabbi zuzubringen pflegen, iſt in dieſem Jahre Kock für die Chaſſi⸗ 
däiſchen Wallfahrer abgeſperrt worden. Der Rabbi wird demnach am 
eben abgelaufenen Neujahrsfeſte wenig Wunder haben thun und we— 
nig Peterspfennige haben einnehmen können. Es wäre intereſſant zu 
wiſſen, ob er nicht daran gedacht hat, vermöge ſeiner kabbaliſtiſchen 
Kunſtſtücke einmal zu ſeinen Bekennern zu wandern, und zwar ſo, 
daß er am Neujahrsfeſte bei allen zugleich erſcheine — „kommt der Berg 
nicht zu Muhammed, vielleicht kommt Muhammed zum Berge!“ 

Amerika. 

Die letzien Nachrichten aus Mexiko beſtätigen die erfolgte Wie⸗ 
derwahl des Präſidenten Juarez auf zwei Jahre. Weitere Details, 
namentlich ob für dieſen Fall befürchtete Bewegung im Lande wirklich 
zum Ausbruche gelangt, fehlen noch. 


Lokales und Provinzielles. 


. Poſen, 20. September. 
— Choleraähnliche Erkraukungsfälle ſind bis jetzt nur 4 


„Es freut uns mittheilen zu können, 25 Ihre Majeſtät ſich jetzt 

€ ö Es iſt nicht allgemein be⸗ 
kannt, daß dieſe Krankheit ernſtlicher Natur war und zwar ſo ſehr, 
daß die Umgebung der Königin zeitweiſe in bedeutender Beſorgniß 


Üt. Dieſe ſtrenge Maßregel 
mag wohl dadurch veranlaßt worden om daß man vor Eigen Tagen 


in Poſen vorgekommen, und zwar am 11., 24., 25. er und alt 
September. Von den Erkrankten ſind 2 Exwachſene geneſen, ein Ki 
von 1 Jahr, und ein 17 jähriger junger Menſch, Gefangener im N 
ſigen Kreisgerichtsgefängniß, find geſtorben. Aehnliche Fälle ereigm 
ſich alljährlich, ohne mit der aſiatiſchen Cholera in Verbindung zu 
— Auf der Zawade ſoll, wie uns mitgetheilt wird, heute 
mittag 11 Uhr eine Feuersbrunſt die Schedingſche Dachpappenfe 
zerſtört haben. 13 
ueber den Görezyner Brand, den bedeutendſten in der Nan 
unſerer Stadt ſeit dem Jerzycer Brande im April 1866, wird uns ve 
einem Augenzeugen noch Folgendes mitgetheilt: Bi; 
Bald nach Ausbruch des Feuers gegen 11½ Uhr war aus 
Stadt, wo daſſelbe zuerſt vom Wächter auf dem Rathhausthurm 
merkt worden war, ſofort die Landſpritze mit einem Schutzmann 
dem Dorfe abgefahren; auch war bei dem Hydranten vor dem B. 
liner Thor ein Kunſtdiener der ſtädtiſchen Waſſerſeitung poſtirt word 
um die ſpäter etwa noch eintreffenden Spritzen ſofort mit ei 
ſehen zu können. Sobald man ſich nach der Breslauer Chauſſee! 
wandte, erblickte man rechts von Mullackshauſen einen Theil des b 
nenden Dorfes. Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß in der ku 11 
Zeit auf dem Wege bis Mullackshauſen zwei Scheunen in Görezy nn 
Brand geriethen und ſofort in lichterlohen Flammen ftanden. — 2 
Dorf erſtreckt ſich lang gedehnt von Nordweſten nach Südoſten, 
wird durch den ſog. „Garten von Görczyn“, eine kleine fruchtbare 
derung, in zwei Theile geſchieden, welche in der Nordweſtecke mit 
ander in i 805 60. ſtehen. Außerdem geht die Breslauer Cha 
quer durch das Dorf von Nordoſten nach Südweſten hindurch, 
zwar ſo, daß der größere Theil nordweſtlich von der 
Zum Glück für das Dorf war das Feuer ziemlich Besen der Nord 
ecke ausgebrochen, jo daß bei dem ſtark wehenden Weſtwinde nur 
Theil des Dorfes durch Flugfeuer in Aſche gelegt werden konnte. 
Wind war ſo ſtark, daß über die Chauſſee und das an derſelben 
gende Gaſthaus hinweg auf mindeſtens 200 Schritt Entfernung 
weg noch mehrere Gebäude, welche mit Stroh gedeckt waren, in Bram 
geriethen, während die Scheune des . und zwei Getrei 
ſchober dahinter unverſehrt blieben. Die Gluth der brennenden S 
nen war eine außerordentliche, da ſie meiſtens mit unausgedroſch 
Getreide gefüllt waren. Aus den Wohngebäuden wurden Betten 
ſonſtiges Hausgeräth meiſtens nach dem „Garten“ gest. Au 
Stadt und den umliegenden Ortſchaften war ſehr raſch Hülfe zu, 
Hand; aus Zabikowo erſchienen die Zöglinge der dortigen Ackerbal, 
ſchule unter Leitung des Wirthſchafts⸗Inſpektors; aus Marcellino * 
vom alten Bahnhofe die Spritzen unter Begleitung des Hrn. Alben 
Weitz und des Bahnhofs⸗Inſpektors Hrn. Stolzenberg; aus 1 
ſelbſt 4 Spritzen, darunter auch die des Rettungsvereins nebſt mehl 
ren Mitgliedern deſſelben unter Leitung des Hrn. Krzyzanowski. 9 
Polizei-Inſpektor Schnepel hatte ſich ſofort mit 3 Schutzleuten dorth 
begeben und übernahm die Oberleitung der Löſcharbeiten. Es zeig 
ſich dabei, daß die dortige bäuerliche Bevölkerung ſelbſt, wie dies leid 
meiſtens bei den Bränden auf den Dörfern unſerer Provinz der 
iſt, äußerſt indolent war und nur mit Gewalt zu den Löſcharb 
herangezogen werden konnte. Dieſelben waren vornämlich dahin 
richtet, einerſeits die brennenden, mit Stroh gedeckten Gebäude ni 
zureißen, um das Flugfeuer 5 ahr f andererſeits die noch nicht 
und in 


N 
dei 


— Verkauf. Auf St. Martin iſt das Markuſe⸗Grundſti 
und 65, auf welchem ſich mehrere kleinere Gebäude befinden, für 
Thlr. an Hrn. Zimmermeiſter Weicher verkauft worden. 2 

— Auf der Halbdorfftrage fiel am Montage ein Maurer 
dem Dache eines Hauſes, wo er mit Reparaturen beſchäftig 
herab und verletzte ſich dabei nicht unerheblich. Zum Glücke wa 
Gebäude (Ecke der Langenſtraße) nur einſtöckig. Bi 

— Im Mariengymnaſium findet die öffentliche Prüfung 7 
29. September ſtatt. Am 30. September beginnen alsdann mit de 
Schluſſe des Schuljahres die Michaelisferien. 

— Ein Militär⸗Sträfling war vor mehreren Tagen aus 
Gefängniß entwichen, indem er ſich der Uniform eines Untero 
bemächtigt hatte, und dadurch den Poſten vor dem Gefängniſſe täu 
Vor Kurzem fuhr er nun mit einer Droſchke nach einem Vergnigun 
lokale vor der Stadt, zechte hier flott, konnte aber nachher w 
Droſchte noch Zeche bezahlen. Man zog ihm dafür ſeinen Rock 
und ſchnitt die Treſſen herunter. Letztere behielt der Wirth, den 9 
der Droſchkenkutſcher, um ſich dadurch ſchadlos zu halten. 
iſt es noch nicht gelungen, des Sträflings wieder habhaft zu werde 

— Die Neichspoſtbeamten ſollen, wie wir bereits gemeldet, 
1. Januax k. J. eine neue Uniform anlegen, welche einem ber 
Blatte zufolge, wie die der Marineoffiziere, in einem dunkelbla 
zweireihigen Nock mit überfallendem Sammetkragen beſtehen wird 
alte Orange⸗Farbe wird nur im Vorſtoßſchnur beibehalten. In Ba 
und Würtemberg bleibt es bis auf Weiteres bei der bisherigen 117 U 
form der Poſtbeamten. * 

die Kriegsdentmünze und die Landwehr⸗Dienſtau 
zeichnung kommen bei den gegenwärtig abzuhaltenden Kont re 
Berſammlungen noch nicht zur Vertheilung, da die liquidirte 3 
dieſer Auszeichnungen noch lange nicht fertiggeſtellt iſt, und follen, wel 
dies der Fall, zu dieſem Zwecke beſondere Verſammlungen anberauf 
werden. Viele Landwehrleute hatten auf die nachträgliche Verleihul 
des Eiſernen Kreuzes gehofft, da die Landwehrtruppen bisher beſonde 
knapp damit bedacht worden waren, — bei einzelnen Kompagnieen 
nicht eine Auszeichnung verliehen worden, — es ſcheint aber nicht 
2882 085 Ausſicht dafür vorhanden zu fein. — 


? ie Jahrgänge 18 
855, 1856 und 1857 der Landwehr find zum Landſturm, jo wie © 
von 1863 und 1864 der Reſerve zur Landwehr übergetreten, od 
1000 f chen in den Kreiſen der Landwehrleute ein Ende 9 
macht iſt. „ 
— In Thorn wird vom 1. Oktober ab eine neue polniſche 
landwirthſchaftliche Wochenſchrift unter dem Titel „Gospodan 
(Wirth) erſcheinen und zwar für den geringen Preis von fünf Silte⸗ 
groſchen vierteljährlich. Das Blättchen iſt für die mittleren und 77 
neren polniſchen Beſitzer un und hat zum Herausgeber Hei 
Eduard v. Donimirski aus Liſſowitz. Die Auſpizien des neuen 
tes ſind nicht eben günſtig, da in dem kurzen Zeitraum von we 
Jahren in Weſtpreußen zwei polniſche landwirthſcha tliche Zeitſch 
925 AR und der „Rolnik“ wegen mangelnder Theilnahme e 
en mußten. 
?— Neutomysl, 18. Sept. Hopfen] Die Kaufluſt iſt äu 
rege. Man bewilligt immer höhere Preiſe und wurde gute Waar 
72-75 Thlr. à Ztr. bezahlt. er n 8 
„ Wronke, 14. Septbr. [Ernteverhältniſſe, Unglä 
fälle. Sanitätskommiſſion. Feuer.] Der diesjährige E 
an Wintergetreide ſcheint im Allgemeinen kaum eine Mitktelernte 
reichen. Von gut beſtandenen Noggenfeldern wird nur die ſecht 
Ausſaat e Von einem 1% bis 12fachem Ertrage, wien 
ſonſt die guten Aecker der hieſigen und umliegenden Feldmark liefer 7 
wird in dieſem Jahre ſchwerlich die Rede fein. Dazu kommt der elen 
Stand der Kartoffelfelder. Früher zeigten dieſelben in naſſen a 
bei tiefer Lage einzelne Lücken im Aufgehen des 
Jahre iſt dies ebenfalls häufig und obenein liefern auch noch die d. 
gegangenen Stauden einen geringen Ertrag. Daraus erklärt fi, d 
auf dem letzten Wochenmarkte hierfelbſt der Scheffel Roggen ſe IE 
Qualität mit 2 Thlr. bis 2½ Thlr. bezahlt wurde. — gun erſten 
wurde im hieſigen Orte in jüngſter Zeit auch eine Si prejchm 
und zwar die des benachbarten Dominiums Neudorf beim 
dreſchen angewendet und ergab ein ee Nette 
w Ein 


Samens; 


Wſpl. Roggen pro Stunde gegen einen Aufwand von 2 Thlr. En 
digung auf dieſelbe Zeit. Die perſönliche Anſchauung verihn 
die Wahrnehmung, 8 zur zweckmäßigen Benugung eines ſolch 
parats ein wenn auch kleines, fo doch wohl geſchulkes Bedier 
Gortſetzung in der Beil 


440. Mittwoch. Beilage zur Poſener Zeitun 


ſonal ge „pwenn nicht der Gewinn an Zeit und Geld durch = ] den Betriebska italien, über welche die e Juſtitute zu v gen haben, wie die glänzende Ernte der So 
luſte am Stroh faſt wieder aufgewogen werden ſoll. Dringend trit ſind faſt ausschließlich vom Br: RUE ai durch Aktienzeichnung |. Gerfte, Alece und Futtergewächſe aller 
aber an die Erbauer ſolcher Ne im Intexeſſe ihrer Benutzung aufgebracht worden. Sollen wir noch an den Aufſchwung der polni- des Lobes exiſtirt, fo hat man allen 
die e d i heran, die dabei obwaltenden Gefahren für die Be⸗ en Vorſchuß⸗ und Gewerbevexeine, an das Beſtreben in Poſen ein vinz für eine geſegnete zu halten. b 
dienenden dur zweckmäßigere Vorrichtungen Pe als dies bis eigenes Nationglthegter zu errichten, an die verſchiedenen Sprachreini⸗ Thatſache iſt, daß auf allen größeren Stapelplätzen, bei ſtockendem 
etzt geſchehen iſt. Daß beim Gebrauche der reſchmaſchinen leider | gungsvereine, die in letzter Zeit begründet worden find, an die Vermehrung Export, anſehnliche alte Läger exiſtiren. Um hier nur einige Beiſpiele 
9 anzufü en, erwieſen am 1. c. die Aufnahme der Beſtände in 


on miederholt Tödtungen und Verſtümmelungen vorgekommen, iſt. der Soft en Journale, Klöſter und Erziehungsanſtalten erinnern? 
8 en oft genug mitgetheſlt worden. Aber auch ſelbſt die Handhabung eus die / h 1 Danzig 21,780 Wispel Weizen, 21,900 Wispel Roggen, 
der kleinen, nur von zwei Menſchen in Beweg Stettin 20,675 Wispel Weizen, 8,069 Wispel Roggen. 
ſchneidemaſchinen iſt nicht ohne Gefahr, 


ung geſeten Gabel Wenn die Polen angeſichts dieſer Thatſachen von der fortſchrei⸗ 

eſetzten Häckſel⸗ 
N en i Erwägt man ferner, daß auch durch die um Wochen verſpätete 
üßte der 14 jährige Sohn i 


ML tenden Germantfivung ſprechen, ſo kann es, wo nicht eine VBerwechs- 
N denn in den letzten Tagen lung einer früheren 0 i N + 
büßte ihrige Sohn des Schmiedemeiſters S. hierſelbſt ſeine Ernte, ſehr Vieles von den neuen Erträgen erſpart worden iſt, jo 
Di feleiſtun beim. Sädjeljgneipen durch den Verluſt eines Fe läßt ſich nach dieſem Allen mit Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß wir 
linken Hand, un 


e eriode mit der gegenwärtigen zu Grunde liegt — 
10 5 und eine ſolche Verwechſelung iſt allerdings leicht möglich, da die Po⸗ 
ingers der i 0 nlic aß 
1 dem Dienſtmann eines benachbarten Dominiunts für alle Getreidearten bedeutende Preis⸗Rückgänge zu gewärtigen 
Wurde beim Abladen einer ſolchen Maſc \ haben. 
Meſſern eine Geſichtsſeite von tieſen und klaffenden Wunden bedeckt. — 


len erſt in neueſter Zeit anfangen, ſich mit Statiſtik, Nationalökono⸗ 
kaſchine von ihren freiſtehenden Vom Königreich Polen, d it dem Verkauf f 1 ö 
zom Königreich Polen, das mit dem Verkau einer Produkte au 
Zur mächſten Abwendung der Choleragefahr iſt auch im hieſigen Orte ſen i 5 
1 


20. September 1871, 


früchte, als Hafer, Erben, 
Art, worüber nur eine Stimme 
Grund, die Ernte in unſerer Pro⸗ 


mie und anderen Staatswiſſenſchaften zu beſchäftigen und auf die heu⸗ 
tigen Verhältniſſe anzuwenden — ſo kann es, meinen wir, ſich nur 
nächiten 2 nd K I igen N unſere Märkte angewieſen iſt, werden die Ernteverhältniſſe ganz ähn⸗ 
Birgermait Oi on Fa Fer 8 5 ſehen naive Dentſche für ein „Zugeſtändniß“, an deſſen Verbreitung fie. [lich den unfrigen geſchildert, ſo daß uns von dort große ar be⸗ 
chon in gefahrloſen Zeiten die Ortseinſaſſen auf möglifte Reinhaltung ſtachelt das Nationalgefühl der Polen an, ſchläfert die Thatkraft der 


5 


um eines jener Agitationsmittel handeln, in deren Erfindung die pol⸗ 
niſchen Parteiführer nicht ungeübt find, Und dieſes Agitationsmittel 
N a * } . 00 \ ſelbſt übernehmen. In der That läßt fi), mit der Behauptung von f vorſtehen. ä 2 
Thätigkeit hat dieſelbe jedoch noch nicht zu entwickeln N weil auch | der fortſchreitenden Germaniſirung 75 dreifacher Zweck 1 man | FE 
e N 


der Wohnungen und Aborte bedacht ſind, und der Ort bei ſeiner Lage Deutſchen ein und erweckt Sympathie im Auslande, welches an aller⸗ 
auf dem ziemlich hohen, linken Wartheufer ſtets ein bedeutendes Ge⸗ hand ARE oder perfide Germanftrungsmittef denkt. f 
fälle zur Abführung von Flüſſigkeiten darbietet, welche bei Anſtauungen Wahrſcheinlich iſt von der deutſchen Bevölkerung ein größerer Theil 
nachtheilige Gaſe eutwickeln könnten. Dem entſprechend ziſt auch Jet poloniſirt worden als fie ſelbſt germaniſirte; und die Verwaltung 
der Geſundheitszuſtand in Stadt und Umgegend ein ſehr günstiger: Die hat ſtets jeden Zwang vermieden; ja ſie hat nicht einmal dasjenige 
wenigen Krankheitsfälle ſind vorherrſchend ruhrarkig geweſen, und Das Mittel benutzt, welches ohne die Tendenz der Germaniſirung an der 
ben meiſt einen ungefährlichen Verlauf ere — un 8. d. M. brach | Stirn zu tragen ih nur als Vorſorge der Regierung für die Pro⸗ 
in dem evangel. Schulhauſe zu Kreuz⸗Haul, in i bene wäh⸗ Linz gezeigt hätte: die Herſtellung yon Eiſenbahnen, welche uns fo ſehr 
rend die Kinder des Ortes zum Hüte⸗Schulunterricht verſammelt was fehlen Wie Bahnen unferer Provinz find zumeiſt durch Privgtkapital 
ken, Feuer aus. Das alte, mit Stroh gedeckte Schulgehöft und drei hergeſtellt und die Gecchichte dieſer Bahnen zeigt, wie wenig Förderung 
bäuerliche Gehöfte wurden mit ihrem Ernkeinhalte ein Raub der Flam⸗ die Regierung der Entwickelung des poſener Eiſenbahnnetzes zuge⸗ 
men. Menſchenleben gingen nicht verloren, auch wurden ſämmtliches [wandt hat. Heut iſt, nebenbei bemerkt, die Vermehrung der Eiſen⸗ 
Vieh und die in den Wohuſtuben. befindlichen Habſeligkeiten zum größ⸗ bahnen kaum noch ein Germaniſirungsmittel. Die Polen wiſſen ſich 
len Theile gerettet. Die Gebäude waren in der Provinzial⸗Feuerkaſſe, derſelben heut ebenſo nutzbar zu bedienen wie die Deutſchen. 
wie gewöhnlich, nur niedrig, das Jupentax war gar nicht verſichert. Wir kommen zum Schluß: Die Polen holen ſich viel Kultur bei 
x ar Lehrer B. war vor Jahren für. ſein Mobiliar mit einer gen] den Deutſchen, aber dieſe Kenntniſſe haben das Polenthum nicht ger- 
gen Summe, dem fogenannten Elbvereine für evangel. Prediger und mauiſirt, vielmehr verſtehen es die Polen, Wiſſenſchaft, Induſtrie, Ge⸗ 
Lehrer beigetreten. Allem Anſcheine nach hat der ſchlechte Zuſtand des noſſenſchaftsweſen, politiſche und geſwerbliche Freiheit zu poloniſiren, 
8 chornſteins in dem alten Schulhauſe den Anlaß zur Entſtehung des 
Feuers 


Zur Veröffentlichung non Seiten 
dankbarer Eltern. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 10. Auguſt 1871. Ein Kind von 2½ Jahren 
an einer ſtarken Lebergeſchwulſt, Athemnoth, Appetitloſigkeit 
und Obſtruktion leidend, machten die Eltern ſehr beſorgt. 
Wer das unglückliche Kind ſah, zweifelte an ſeinem Aufkom⸗ 
men. In dieſer Noth wandte ich mich dem Johann Hoff⸗ 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu. Mein Kind iſt 
nach längerer Anwendung dieſes herrlichen Getränkes nicht 
allein vollſtändig geneſen, ſondern es nimmt bei 
ununterbrochenem Gebrauch deſſelben tagtäglich, zu 
meiner grenzenloſen Freude, an Körperfülle und Leb⸗ 
haftigteit zu. Schloſſermeiſter Scheidenrecht, Doro⸗ 
theenftraße 70 in Berlin. 213 

Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt: * 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Oo, 2 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. ; 
A, Hoffbauer; in Jaraezewo Hr. Salomon Zucker; in 
Bentſchen Hr. H. Mansard; A. Jaeger, Konditor in Grätz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co; in Obornik Hr. 
Isaak Karger; in Kurnik Hr. J. F. E. Krause; in Wo: 


d. h. ihre Nationalität dadurch zu kräftigen. Das Polenkhum, wie es 
heut iſt, wird durch die germaniſche Kulkur nicht niedergeworfen, ſon⸗ 
dern gerüſtet, und es würde zu größen Erwartungen berechtigen, wenn 
es nicht in ſeinem Innern einen Feind nährke, der es geiſtig unter⸗ 
drückt und wirthſchaftlich ausſaugt: den Ultramonta nismus. 


= Staats- und Yolkswirthfhaft. 
Rotterdam, 19. September. Die heutige durch die niederländiſche 
0 e neberdien ſtaltgefundene Auktion von 32,905 Körben Jaba⸗ 
Sadler iſt wie folgt abgelaufen: 


[Die Feier der Sonn- und 
Sog der Juden giebt der Stadt 
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’ . OR Hefleckt Taxe. f wo Hr. J. Joseph; in Santomysl Hr. Süssmann 
ichen Feier? | Type Nr. Geſund. Gegleckt Total. Taxe. Ablauf. go 2 ’ 3 
Ben und Ben often Fr und B S. . . 3 ; A. Lewel; in Buk Herr J. Niklewiez; in Gollanez Herr 
ochenmarkt ki ; . A Be Er Herm. Berg; in Czerniejewo Hr. Marcus Witkowski; 
Geſchäftsläden a 883 9 67 Di 2577 in Schroda Hr. Fischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
5 a u | | 


Petrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ W 
ſchen: L. Zboralski, f f i 


An die Welt! 

i er | : Ich halte es für meine Pflicht, ganz beſonders in dieſem 
| 8 306 36 Augenblicke, auf die wohlthuenden, beilfräftigen Wirkungen — 

. — .. - = * hin ae SE ERBEN Boonekamp of Man Bitter 
a Zum Kapitel der Germaniſtr ug. ar — pure und unvermiſcht vor Tiſch und Abends dor Schlafengehen ge⸗ 

In der polniſchen Preſſe begegnet man jetzt häufig Notizen über noſſen, — aufmerkſam zu machen. BER ai © Ay 
die fortſchreitende Germaniſtrung der polniſchen Landestheile Preußens, Frei don alleır drastisch wirkenden Substanzen ist mein W 
And deutſche Korreſpondenten verbreiten dieſe Anficht ohne weitere Prü⸗ Kamp of NMauz- Bitter anerkannt das einzige und beſte 
fung, aber mit einem gewifien Stolz auf die n Sultur- a doe Ane ers, Cholerine, Brechruhr und 
ar ö 18 i 7 volle, Es ist z N re N f „ 8 
n eic Gun in der deutſchen Preſſe iſt oft gan; Derſelbe iſt nur in ganzen und halben Flaſchen, ſowie in Flacons 


e 1 
r ee Arbe 


vVermiſchte s. 


egründung dieſer Anſicht von polniſcher Seite 


hergebracht und von deutſcher nachgeſprochen wird. So ſtellte der 33 = . f 5 (alſo nie in Krügen oder Gebinden) echt zu haben in Suden bei 2 
z Oredownik- in einer Korreſpondenz aus Gniewkowo (bei Bromberg) Jaroslaw. Bismark und zolniſche Damen.) Wir ent⸗ Herrn Ne. Appel, in Neuſtadt bei Pinne bei Herrn WW, 8 
den Satz auf, daß in Gegenden, wo die deutſche Bevölkerung über⸗ nehmen dem „Dziennik Polski“ daß ein Beamter des Grafen Sieminski, rlebhsen 


wiegt, von der polniſchen Bevölkerung viele Wörter gebraucht werden, 
Welche ein Pole aus einer anderen Gegend nicht verſtehen würde. Es 

olgen nun einige recht heitere Proben von die em ſeltſamen Wort⸗ 
gemisch: „dostalem go dycht przy szonungu*, ich ergriff ihn dicht 
ei der Schonung, ſtatt tuz przy 8 Cay rychtyk zro- 
lem? (Habe ich richtig gehandelt , Bzeczy moje nie byly fertig, 
Meine n ren noch nicht fertig). — Na frysztyk zjadt 
er bft), ſtatt: Na Sniadanie 


von Geburt ein Preuße, an den deutſchen Reichskanzler die Bitte ge⸗ 
richtet habe, er möchte ihm ein Töchterlein aus der Taufe heben. Und 
wirklich langte am 3. d. M. ein Telegramm aus Gaſtein in Pawlo⸗ 
ſiow an, in welchem der Fürſt den Wunſch ſeines Landsmannes be⸗ 
jaht und die ihm angebotene Pathenſtelle anzunehmen erklärt. Nun 
aber findet ſich in ganz Pawloſiow (einem Dorfe bei Jaroslaw in Ga⸗ 
lizien) keine Dame, die ſich herheiließe, in Gemeinſchaft mit dem „Bes 
dränger des ſchönen Paris“ bei der Taufe zu aſſiſtiren, und der arme 
Preuße ſieht ſich bemüßigt, vorläufig mit dem Taufakte einzuhalten und 
eine Patche aus einem andern, weniger bismarck feindlichen Orte 
zu — perſchreiben. Klingt wenig glaubwürdig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, Wafner in Poſen. 


Doſener Erntebericht. 

Das Landes-Oekonomiekollegium liefert alljährlich amtliche Zu⸗ 
ſammenſtellungen über die Erntereſultgte der verſchiedenen Provinzen. 
Wegen des umfangreichen Materials können dieſelben jedoch erſt ziem⸗ 
lich ſpät erſcheinen und in der Zwiſchenzeit bemühen ſich daher die ver⸗ 
ſchiedenen Spekulantenpartheien, ſolches in ihrem Int ereſſe auszubeu⸗ 
ten. Ein hieſiger Korreſpondent bemüht ſich ſeit Wochen, die Ernte 
N Provinz als eine höchſt klägliche zu ſchildern und weiß zu be⸗ 
k und tau⸗ richten, daß das geerntete Getreide nicht ſchüttet, daß die Kartoffeln 
total verfault, ja daß in der ganzen Provinz Kartoffeln überhaupt 
nicht exiſtiren jollen, Als unpaktheiiſcher Beobachter und Kenner der 
Provinz und ihrer Verhältniſſe, erlaube ich mir dagegen, geſtützt auf 
ute Verbindungen in kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Krei⸗ 
5 b enner 205 Ihnen folgende Mittheilungen zu machen: 

RN na 9 10 Fortſchritte in den letzten Es iſt notoriſch, daß ſeit Eintritt des anhaltend ſchönen Wetters 

m olu 


Alle 3. chen ohne mein Siegel und ohne meine Firma 


find fait I Underberg Albrecht, 


am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 5 
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 
ec. 26 26 Hoflieferant. ee g 
Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revalesciere du Barry 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgeu⸗ 
den Krankheiten beſeitigt: Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber „ 
Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tubercu⸗ 
loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate 
über Geneſungen, die aller Mediein widerſtanden, wovon auf Verlan⸗ 
gen Copie gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart 
die Revaslesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Preis in Arzeneien. e 


A Neuſtadt, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vol ſtändigen 
Geſundheit erfreuen, meine Verdauung war: ftets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin 
ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Revaleseiere befreit und 


Ina 
In 


i 
das 9 


d fon don 1863 verwunden, | alle Klagen über Rartoffeltrantheit verſtummt find. Selbſt in den (es kann meinen Berufsgeſchaften ungeſtörk nachgehen i 
emacht hat. e Beweis liegt wohl das genden, in welchen man 1795 Befürchtungen hegte, erwartet man noch 4 J. L. Ster ner, Lehrer an der Volksſchule. 
5 Abgeordneten nicht mehr | eine Mittelernte. Die bis jetzt den Landmärkten in großer Menge In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
de zugeführten Kartoffeln zeigen das beſte Ausſehen. Berlin und Poſen 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 1 Thlr. 2) Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
a haben bereits Zufuhren von neuem Spiritus und dieſer Umſtand ver⸗ 


15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Revalesciere chocolatss in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 21 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 
1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch B arry du Barry ck Co. in 
Berliu, 178 Friedrichsſtraße; in Poſen bei F. Fromm, in Polniſch⸗ 
Liſſa bei Scholtz, in Königsberg i. Pre bei Kraatz, in Bromberg bei 
Hirſchberg, in Däuzig bei Neumann und nach allen Gegenden 
gegen Poſtanweiſung. 5 


urſachte in wenigen Tagen einen Preisdruck von eg. 1 bis 1½ Thlr. 
\ 3 tan 

a 9 pro 100 Liter. 5 . ; x | 

0 5 el, Für die geernteten Halmfrüchte reichen die bedeckten Räume nir- 
heit gends aus, man findet deshalb in der ganzen Provinz unzählige 
n 

olche 


ie 
I 
4 


Schober auf den Feldern und ſelbſt wenn ſich das hin und wieder ge⸗ 
hörte Gerücht einer mangelhaften Körnerſchüttung bewahrbeiten ſollte, 
jo wird ein Minus im Erßpruſch durch die Garbenzahl überrei lich 
gedeckt. Berechnet man noch die endeme Menge von Stroh und Heu, 


h Ri 50 000 Thir. An 7 7 7] ES 55 
Mit 30 Tor. At fen Si e Ein Sortiment diesjähriger Handelsakademie 
Rittergut ich, e es, b, 10h, hene in Danzi 
> eyer . erarz! du u 
03 Velen zu Aber et Berlin, Leipzigorstr. 91. Strickwolle Das Winterfemefter 590% am 
eb Wetenverz al — gute Ge nn D: empfiehlt 12. Oklober. Nähere Auskunft erthei __ 
und, kompleſtes Inventarluwi. Schloz,. A. N 1 der Direktor 2 
ee s room Senden | Mein Comtoir und Ludwig Dreyzehner| 4. zrenser. 
Ter blen Assa 2700 M Ten ue be & L ee Vom J. Oktober ad ver lege ich min Ge. 
da ade, Eparfje: tm Bit a meine Wohnung habe Poſen, Friedrichsſtr. 12. ſchalts oral nach dem Wunſch'ſchen Grund 
* N Seisfläutern, Kare ub nach Lindenſtr. 3 ver⸗ wel gut crhaſfene doppelläuflgef ſtäce Wilhelms ſtraße 24, 1. Etage 
In, 20 die abnk iS chcht⸗ legt. Moritz Bergas 


Feet ne und ‚ein offene en Dan; zes 
ep e riolet ſtehen zum Verkauf bei Frau In tüchtiger Haushälter wird ge. 
* lin. . 3 Poſthalter Zelten in Gneſen. ucht Bilhelmspiae 16, Hof eine Tr. 


Vothwendiger Verkauf. 

Das dem Hausbeſitzer Carl Buhl ieruchomose wraz W gazownig 
aus Breslau für 41,000 Thlr. ad. wfascicielowi Karölowi Buhl w Wro- 
judicirte zu Gneſen unter Nr. 614 clawiu za 41,000 tal. przysadzona, 
belegene Grundſtück nebſt Gasanſtalt, pokozona w Gnieznie pod liozba 614, 
das mit einer Geſammtflaͤche von 1 ulegajgca ogölng swa plaszezyzng 
Morgen der Grundfteuer unterliegt und 1,0 mörg opodatkowaniu gruntowe- 
mit einem Reinertrage von 1½0 Thlr. mu, wzigta co do dochodu czystego 


Ober ſchleſiſche zur Grundſteuer und einem Nußungs- 1,0 talarami do podatku gruntowego 
Eiſenbahn. werthe von 300 Thlr. zur Gebäude. a co do wartosci budynköw pod 


ſteuer veranlagt iſt, im Ganzen taxirt wzgledem ich uzytku 300 tal. do 
der gemeinfchaftiche Tarif en und auf 40,308 Thlr. abgeſchätzt, ſoll podatku budynkowego, w .ogöle ta- 
Trandport von Steinkohlen von Dit -in nothwendiger Subhaftation ſchulden⸗ Xowana i na 40,308 tal. oceniona, 


ters bach und Gottes berg via Alt⸗ halber ma byé w drodze koniecznéj sprze- 


waſſer nach den Stationen der dieſ⸗ daag gwoli dlugöw 2 = 
feitigen Stred: Breslau. Stargard) am 20. Oktober er. dnia 20. Pazdziernika r. b. 
Vormittags 10 uhr, 


vom 20. Januar resp. 20. April = 
N rana o godzinie 10. 
ant wenn del Baheraum e, Hebie n, ordentlicher „Öcriäftlie de dr. o e zei posiedze e, 
2 verkauft, und das Urtheil über die Er⸗ dowych znow sprzedana a wyrok co 
ausgnugt wird und auf Cokes wenn theilung des Zuſchlages do udzielenia przysadzenia 


bei A flieferun in deſteus 150 + 8 2 x 
ir die zum Gefen Trans am 20. Oktober er. dnia 20. Paidziernika r. b. 


tr. die zum eee N 
K werden. 
ein ie lebender 1871. . n 12 Uhr, 5 sodzinie 12. 
AR f a verkündet werden. ogloszony. 

Königliche Direktion Auszug aus der Steuerrolle, Hypo- Wycigg 2 wykazu podatkowego, 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.(hekenſchein, Abſchätzungen und andere stan hipoteczny, taksy i inne tez 
SR: [dad Grundftüd betreffende Nachweifun- nieruchomosé dotyczgce wykazania, 
gen, deren Einreichung jedem Subha- ktöre kazdemu interesowanemu w 
ftationd- Intereſſanten geſtattet iſt, in- subhascie zio2y6 wolno, tudziez inne 
gleichen etwanige beſondere Bedingun- jakie szezegötowe warunki, mo2na 
gen — im Büreau III eingeſehen W biörze III. przejrzec. 
werden. 

Gleichzeitig werden alle diejenigen, Rownoczesnie wzywajg sie wszy- 
meiche Eigenthum oder anderweite zur sey ci, ktörzy praw wWiasnosci lub 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintra⸗ innychbadz realnych, zahipotekowa- 
zung in das Hypothekenbuch bedürfende, niu w ksiedze wieczystej wymagajg- 
aber nicht eingetragene Realrechte gel- Icych, lecz niezahipotekowanych, na 
tend zu machen haben, aufgefordert, innych osobach cheg dochodzié, 
otefelben zur Vermeidung der Präfin- Jazeby je pod uniknieniem prekluzyi 
ſton fpäteftend im Berfteigerungdter- |najpöznie; w terminie licytacyjnym 
mine anzumelden. oglosili. 

Gueſen, den 9. September 1871. Gniezno, dnia 9. Wrzesnia 1870. 


Königliches Kreisgericht. Krölewski sad powiatowy. 


Ober ſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Vom 1, Oktober e ab werben die 
Seite 203 unſeres Lokal⸗Güter⸗Tarifes 
vom 1. Mat 1869 ſowie in den Nach⸗ 
trägen 4, 6 und 7 enthaltenen Aus⸗ 
nahmefrachten für Rohzucker und 
Farin b im Export aus dem Zollver⸗ 


ein aufgehoben und es kommen für 5 g 

Rohzucker = Allgemeinen im Verkehr: Dee Eunpe Rationßriäter. Sedzia . 

a) der Stationen der Oberſchleſiſchen  —————— — = = ine 
Bredlau-Pofen-Glogauer und Star- Bekanntmachung. Gaſth 07-8 erf auf 
gard⸗Poſener Eiſenbahn unterein| Von den Pfandbriefen des neuen . 


ander fowie in deren Uebergangs⸗ 

verkehr mit den Stationen der vor- 

maligen Neiſſe⸗Brieger und Wil⸗ 

e die Tarifſätze der ermä⸗ 
b) 


Landfaaftliäen Kreditvereins für die 1 ee feln en 
rovin ofen find abhanden ge. tlon andenen, früher ultze 
2 ih a 9 Gaſthof, beſtebend aus dem Gaſthofs⸗ 
a. Serie VI. über 1000 Thir. Nr. gebäude, 2 großen neuer bauten GStal- 
6019 dem Hrn. Rittergutsb. W I- lungen zweiſtöck gem unterkellerten Spet- 
told v. Potworowskiſcher, Scheune und verdeckter Kegelbahn, 
aus Ehkapowo, im Monat Fe- ſowie Obſigarten, Wieſe und Ackerland 
bruar 1870 in Dresden, wo ſichbilligſt zu verkaufen. 
der Verlierer damals längere Zet] Außerordentlich lukrativ ißt bisher 
aufhielt, ohne Kupon und Talon, neben dem Gafthoſs-Geſchäft, ein 
b. Serie I. über 1000 Thir. Nr 582, Schank⸗ und Matertalgeſchäft betrieben 
Serie V. über 500 Thlr. Nr. 310 J worden, auch tagt daſelbſt die Gericht, 
und 1:30 Kommilfion. 
dem Hrn. Gaspar Cohen]. Wegen der außerordentlich günſtigen 
aus Berlin auf ſeiner Reiſe von Lage, im Mittelpunkt des Ortes, an 


igten Kıaffe B. reſp. C., 
er Stationen der vormaligen 
. Eiſenbahn unterein⸗ 
ander die Zariffäße der ermäßigten 
Klaſſe II und 
e) der Stationen der vormaligen Wil: 
helmsbahn untereinander die Tarif- 
ſätze der ermäßigten Klaſſe B 
zur Anwendung. 
Breslau, den 12. September 1871. 


Königliche Direktion der 


7 Teplitz nach Be lin, im Monat] der lebhaften Chauſſeeſtraße, nahe dem 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. Auauß 1871 mt Kupons und Bahußeſe und Der prägen gelle. 
Die hieſige 2. katholiſche Lehrerſtelle Talons, räumlichketten wegen, eignet fi dae 


was zum Zweck der Ermittelung der- Grundſtück zu allerlei gewerblichen An- 
ſelben eventuallter der Amortiſatlon] lagen, ale Brauerei, Veſtillation ꝛc. 
durch Erlenntniß in Gemäßheit der“ Reelle Selbſtkäufer mit einem dispo⸗ 
Vorſchrift des 3 125, Tit 51, Th. I. niblen Vermögen von miadeſtens 4000 
der Allgemeinen Gerichts Ordnung hier-| Thlr. wollen ſich perſönlich an mich 
durch bekannt gemacht wird. wenden. 

Poſen, den 8 Sept. 1871. Bialoslime, an der Oſtbahn, 


Königliche Direktion den 16. Septen der 1871. 
des neuen landſchaftl. Kredit⸗ C. Klu 
Vereins für die Provinz Poſen. Babritbefiger. 


Im Franzöſiſchen wünſcht Iinter- 
Bekanntmachung. n 


mit einem baaren Jahreseinkommen von 
180 Thlr., freier Wohnung oder 30 
Thaler Miethsentſchädiguug und Be 
nutzung von 2 Morgen Gartenland, iſt 
zum 1. Oktober d. J. zu beſetzen. 
Gollancz, den 19. Septbr. 1871. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der He 
beftelle zu Rosnowo⸗Hauland, zwiſchen 
Poſen und Stenſchewo, mit 1½ meil'⸗ 
ger Ae erben ſoll anderweit ver⸗ 
pachtet werdeu. Hierzu haben wir ei⸗ 
nen Termin auf 


cht zu erkheiſen Zimmermann, 
Alten Markt Nr. 82. 


Für den bevorſtehenden 


a 1 to Wohnungswechſel empfehle 
in dem Dienſtlokale des Steuer⸗Amts mein Möbel⸗ und Noll: 


in Stenſchewo anberaumt, woſelbſt, 


wie auch in unſerer Regiſtratur die geſpann. 


Mürliſch⸗Poſener 


Eleitations Bedingungen während der 

Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Eiſenbahn A. Hirsch, 
An Bietungskaution find im Lieita⸗ + Schuhmacherſtr. 

tionstermine 150 Thlr. baar oder inf Unter Bezugnahme auf die zufägli-|- Einen Behrling ſucht 

kourshabenden Staatspapieren zu er⸗ chen Beftimmungen zu Nr. 4 und 5 8 2 Mirsch 


au 88, on r 57 8 z 5 
glements für die Eiſenbahnen im Nord. 

Beuifden Bar d. vom 1. Diebe 1870|. Rieſen⸗Saatroggen, 
wird hiermit bekannt gemacht, daß ſehr (chönes, langes, rolles Korn, 7 Fuß 
Mineralſäuren in Ballons von Stiohhöde, verkauft 10 Sgr. übe 
größerer Schwere als 1½ Ctur. Poſener Marktrotiz pro Scheffel, dae 
nur unter den a. O. erwähnten Be] Vo werk Neuvorwerk bei Obornik. 
dingungen zum Transport im diecſet⸗ 

tigen Bahnberelce zugelaſſen werden Kurtzmann. 
mithin bie Uebernahme und Beförde⸗ 7 


sung von der Zahlung der Fracht für Am 28. d. Mis. 


40 Ciur. und von der Selbſtver⸗ reſp. 
Entladung abhängig iR. v. von 10 Uhr ab des Morgens 
Guben, 18. Sepibr. 1871 2 . zu e 
E 2 ei Gneſen, ſämmtliches zum Nach la 
Der Spezial⸗Direktor des verftorbenen De Prof 
Sipman. Trolanowic; gehörige todte und lebende 
— Wirkhſchafts⸗Inventarium und Haus ⸗ 
Ein in der Domſtr. Gneſens aelig.Igeräthe meifbletend verkauft. 
Haus, d. gr. Keller, Hofraum u. Bart. Magdalena Niklewska 


ba‘, u. in welchem ſetzt ſeit 3 Jahren | — Ser 
Hartl tler, Es ein Ledergeſchäft ift, fol verk. werden.] Zu verkaufen Graben 25: 
6 Wäſche, Silberſpinde, Servante, Es eignet ſich namentl, auch zur an⸗ 400 


| Belt. legung einer Weftauration od. Bier- 
Sopdas Bauteuils, T ſch. S üple Beit niederlage oder aber auch zu einem 


lm, 14 September 1871. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Carl Baerwald 
u Schroda ift der bisherige einſtwei 
i e Verwalter der Maſſe Dr. Eckert 
zum definitiven Verwalter beſtellt worden. 

Schroda, den 4 September 1871. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Kommiſſar des Konkur ſes 
Erossmann. 


Möbel⸗Auktion. 


Verſetzungshalber werde ich Frei⸗ 
. — 22. September ben von 
9 Uhr ab 


1 Landauer Wagen 


fielen, Spiegel mit und ohne Konſo.] Holt. a > 1 vierſitzige Caleſche 
Se defend u. 2g und| e eg Ind n er fue] 1 Clabier 
Reigern. hehe Sue Kaufwann Daniel in] 2 Schimmelpferde 
kal. Aukttons-Kommiſſarius „„ Kut de 
ö > (Kutjchpferde) 900 
Das Hausgrundſtück Sand⸗ „300 4 Sättel 150 
ſtraße Nr. 1 hierſelbſt mit. acta ert Ch, dad a 1 y 318 Stühle 


vergb., Näberes dei Herrn Dora 
Walther, Waſſerſtraße. 


7000 Thlr. ſind zu verleihen auf 


einem geräumigen Garten ſoll 
vom 1. Oktober c. ab weiter 
vermiethet werden. Auskunftſerſte Hppih k. Rab in der Eypd. d. t. 
wird im Bureau des Juftize| ame keine Penfionärin ſiedet b 


Raths Tſchuſchſie, Kanonen einer Einderlofen Lehrerfamilte freundl. 
pl at 9 ertheilt. Aufnahme, liebevolle Pflege und Nach⸗ 


2 Fauteuils 
1 Speiſetiſch 
1 Buffet. 


Saͤmmiliche Sachen können jederzel 
deſehen werden. 


Ein möblirtes Zimmer iſt Wron⸗ 
L 4 zu vermiethen. 


hülfe. Näheres in der Expedition. 


200 und Shawls empftehlt zu den 
400 eiuigſten Preiſen 


miethen Thorſtraſſe 5, 1 Treppe. 


Berlin, den 18. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Actiengeſellſchaft. 


Die Preußiſche Central: Bodeneredit⸗ Actiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗ 
Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren Städten belegene 
Haus⸗Grundſtücke. 


Für die Vermittelung derartiger Darlehne ſind in der Provinz Poſen an 
nachbenannten Orten — für die betreffenden Kreiſe und für die angrenzenden Kreiſe — 
Agenturen übertragen, an: 5 


die Herren Banguiers Hirschfeld & Wolff zu Posen, 
Herrn Bürgermeiſter Machatius zu Gnesen, 

Herrn Kaufmann A. Rothenbücher zu Birnbaum, 

Herrn Apotheker und Beigeordneten M. Pomorski zu Schrimm, 
Herrn Stadtrath Julius Winter zu Lissa i. / Poſen, 

Herrn Bankagent Krieger zu Ostrowo, 

Herrn Kaufmann J. Wieruszowski zu Kempen i. / Poſen, 

Herrn Kaufmann A. Beckert zu Bromberg, 

die Herren Kaufleute G. Salomonsohn & Comp. zu Inowraclaw, 
Herrn Kaufmann E. Borkowski zu Nakel, Reg.-Bez. Bromberg, 
Herrn Rentier R. Rosenhagen zu Schneidemühl, 

Herrn Kaufmann Nath. Hamburger zu Kosten. 

Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkünd⸗ 
baren Darlehne gelenkt, welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren 
Reihe von Jahren getilgt werden. 

Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und 
genwärtig beſtehenden 
betreffenden Anträgen. 


Proſpekt, geben über die ge 
Bedingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den 


Die Direction. 


V. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


Die aufder Schuhmacherſtraße No Bekanntmachung. 


13. 14. 15. 16. belegenen Grund⸗ 
ſtücke, ſind verkauft, weshalb der auf 
21. September angeſetzte L zitottons Das früher den Julian und Jozefa geborne Schenk?“ 
termin aufgehoben wird. ; [Affeltowiez' ſchen Eheleuten, jetzt zur Julian Affeltowiez 
Lewandowski, ſchen Konkürs⸗Maſſe gehörige, in der Stadt Poſen, Vorftadl 
Rechtsanwalt. Walliſchei Nr. 13 belegene Hausgrundſtück mit einem jährlichen 
Reinertrage von 385 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. ſoll unter Genehmigung 
des Königlichen Kreisgerichts hier durch die unterzeichnete Kont f 


Lehrer⸗Sterbe⸗ 
2 1 Verwaltung aus freier Hand verkauft werden. 
main en Zur Entgegennahme von Bietangzoffaken ſteht 4 
es Großherzogthums] am 26. dieſes Monats, Nachmittags 5 Uhr, 
Poſen. vor dem unterzeichneten Verwalter im Konkurs-Bureau des Kb 
Donnerftag den 5. Oktober a. e. niglichen Kreis erichts hier Termin an, und werden Kaufluſt 
e ee im Saale eingeladen, in demſelben perſönlich zu erſcheinen. 


Die Kaufbedinzungen können bis dahin täglich während der 
General⸗Verſammlung [Geſchäftsſtunden in dem Comtoir des Verwalters 
und Mitwoch den 4. Oktober Abends 


um 6 Uhr der daſiüßt die Berber Schloßſtraſßze Nr. 3 


thung ſtatt. eingeſehen werden. 
Tagesordnung: Poſen, den 14. September 1871. 


1 ö 242 2 225 
er Be e Der definitive 9 0 1 Affeltowicz'ſchen 
onkurs⸗Maſſe. 


von dem Direktorium über das 25ſäß⸗ 
Hugo Gerstel. 


a 


SA 


* 
1 


rige Beſtehen des Vereins zu erfatien- 
den Verwaltungsberichtes. 

2 Berichte der Rechnungs⸗Revlſtons 
Kommiſſtonen pro 1869/70 und pro 
1870/71, event. Beantwortung der ge- 
‚ozenen Monitad oder Ertzeilung der 
Decherge. 

3. Beſchl ßfaſſung darüber, ob die 
von den Mitgliedern für 7 Sterbefälle 
aus dem Rechnung jahre 1869/70 und 
ür 8 Stu befalle aus dem Rechnung 
ahre 1870/71 noch zu zahlenden B. 
träge in Höhe von 2 T lr. 15 Sar 
pro Mitglied ek, zuziehen oder nieder. 
zuſchlagen find, 

4. Wahl zweier Direktiensmitglieden 
und des S an 
Stelle der Direktlons Mitglieder Hecht 
und Hubert und des Hauptkaſſen 
Rendenten Knappe, deren Wahlzeit zu 
Michaelis abläuft. 

5. Berathung über Anträge einzelner 
N:benrenbanturen. 

Poſen, den 16. Srep'ember 1871. 


Das Direktorium. 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum. 


Omnibus des Hotels bei Ankunft der Eiſenbahn⸗ 
züge auf dem Bahnhof. 


Seuerfichere Pachpappen, 
„„ und Asphalt empfehle be⸗ 
ſtens, auch übernehme ich vollſtändige Papp⸗ 
bedachungen, ſowie Asphaltirungen bon Iſo⸗ 
lirſchichten, Eſtrichen u. ſ. w. 


A. Krzyzanowski. 
Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


em pfi hlt in deſter Qualität. Spezielle Verzeichniſſe gratis und franko. 
osen, Saamen-Handlung von 


Friedrichsſtraße 32a, Heinrich Mayer, 


__vis-ä-vis der Prop -Bank. 5 Kunſt. und Anlagen - Gärtner. 
Aerztliches Gutachten. 

Der Californiſche Wein⸗Bitter 

des Herrn H. L. Brockmann, Breslau, 


welchen ich hier öfter Kranken zu empfehlen Gelegenheit hatte, iſt ein weiniger 
fenen von bitteren und tie Pa we Ye ft en Be 
fur dheit äußerſt nützlich und förderlich find, Am meiften eignet ſich deſſen en? 
brauch bil Unterleibsbeſchwerden, wie Appetitlofigkeit, Ucbelteit, Mage; 
drücken, veriangfamter oder unregelmäßiger Verdauung; auch iſt derſelbe 
nervöſem Kopfſchmerz, bi hortnäckigem Wechſelfleber, ſowie Rekon 
lescenten nach ſchweren Krankheiten häufig anzurathen. 

Poſen, ben 15. November 1870. Dr. Hupke ug 

Öeneral-Dipot für die Rg.-Bgirte Posen und Brosmber 
bei Herren. @edrüder Mielne in Poſen. J. N. 

Niederlagen in Pofen: bel Herrn Jacob Appel, A. Cichowies, + 
Leitgeber, H. KTnaster. 


NB. Nach beendigter Generalverſamm⸗ 
lung wird das Kur torium der 
Lehrer Wittwenkaſſe über 
feine Thätigkeit und die gegen 
wärtige Lage des Vereins Bericht 
erſtalten. 


Elegante wollene 
Damen- Tücher 


S. Kinopf, 


Schloßſtraße 4. 


Strickwolle, 


5 a Pin 1 Thlr. 
S- Kinopf. 


Ein möbl. Zimmer iſt ſofort zu vr⸗ 


Sterbekaſſen⸗Renten⸗ 
Verein für die Provinz 
| Poſen. 


Den geehrten Mitgliedern wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß der in der 
neral-Berfammlung am 26. Jun 
b. J. beſchloſſene Nachtrag zum Statut 
1 1. Marz 1868 die Beftätigung des 
pderrn Ober-Wräfldenten erhalten hat. 
lernach find ins beſondere Anträge zur 
ufnahme von Verſicherungen in Höhe 
don 50 Thlr. bis 500 Thlr. durch 50 
heilbar, zuläßig. 
Der Verein deſteht ſeit 27 Juhren, 
at ein Vermögen von 32,000 Thlr., 
gewährt den Mitgliedern nach 9 Jah- 
ten 50% Rente und zahlt bei Todes- 
lden die Verſicherungsſumme inner. 
halb 48 S unden. Derfelbe wird dem 
arten Publikum empfohlen und er⸗ 
en wir, Anträge zur Aufnahme oder 
uf Erhöhung bereits beffehinder Ver ⸗ 
ſccherungen nach Maaßgabe des Sta⸗ 
luis bei urs oder dem für die Sladt 
ofen befiellten Agenten Herrn H 
ert geſälligft anbringen zu wolle. 
Statuten werden auf Erfordern zu 
Peer Zeit verab folgt, auch follen zur 
quewlichkeit des auswärtigen Pu 
Ukums in größeren Stäbten ebenfalls 
nenten beſtellt wer den. 8 
Posen, den 16, Sept mber 1871, 
Das Direktorium. 


Wegen Verkleinerung des 
biefigen Treibhauſes ſollen am 
Montag d. 2. Okto. 
ber 1871, Bormit- 
tags 11 Ahr 


diverſe Kalthaus pflanzen als: 


u 


f 


mit Buderzufag — iſt das befle 
Magenkrampf, Diarrhoe und Erk 


zwanzig 
Fiebers, der Cholera, wie 


7 


FCC ³˙¹¹i—ä EETESTRRTNESSIELHRNEHEN 1 552 


Fertige Damen: äfrehe 
jeder Art empfiehlt in ſehr großer Auswahl 
Neueſtr. 4. S. H. Korach, A. Neueſtr. 


Modewaaren- u. Leinen⸗Handlung. 


Hildburghauſen. 
Richters Kräuter⸗Bitter 


nd Appetitloſigteit. — Der Bittee — ohne Buderzufag .. 
Jahren als das probat.fte 
auch der Seekrankheit bewährt. 

Derſelbe wird nach Vorſchrift eines alten berühmten Arztes aus magen 
ärkenden Kräutern und Wurzeln friſch berelt⸗t in 


Guſtav Richters Kräuter⸗Vitter⸗Fabrik. 


(Begründet 1863.) 
Hauptniederlagen für Poſen bel 


Herrn OZarnikow, Schuhmacierftrape Nr. 6 


Von Hamburger „koſcheren“ Fleiſch⸗ 
mwaaren in großer A 
FRNonlade, Cervelat⸗, 
DEF” wurjt, Zungenwurſt, en 
wie Jauerſche und Yranjtänter Wü 
friſche Zuſendungen. 


uswahl, als: 
Salami⸗, Trüffel⸗ 

ſo⸗ 
rſt⸗ 


chen, erhalte von heute ab täglich 


F. Fromm, 


Friedrichsſtr. 36 gegenüber der Poſtuhr. 


Lamelien, Aalen, Nhodo- 
dendron arboreum, Magno- 


Nordiſche Delic. Fett⸗ Heringe 


vom Herbſtfenge, täglich friſch (nicht eingefalzene), nach einer niuen Method⸗ 
I in feiner pikaster Sauce markutrt, 8 
Dellcaleſſe, 1 Faß v. ca. 12 Pfd. incl. Faß 1½ Thlr. verſende gegen baar 
oder Nachnahme. 


Monate dauerhaft, empfehle als feinfte 


A, Haefoke in Barth a. d. Oſtſee. 


Donnerſtag Ab. 4 Uhr bill. b Kletſchoff⸗ 


em Zuſtande, d. h. vollbändt,, 
zerbrochene Stäbe und Kim⸗ 
gen geliefert, mit 24 Sgr. per 


Louis Bötzow. 


I. Stettin. 
Im deſten Zufande gut erhaltene 


din 


Imnibuswagen, gebaut in der be⸗ 
ihmten Pflug'ſchen Fabrik in Berlin, 
wie diverſe Geſchirre und Stall 
Menfirien find dilligſt zu verkaufen 
Mi Hletschofl $ Auerbach 


| Stämerfiraße 1. 


Von heute 
db treffen täglich 
Xusendungen hoch. 
auler ungarischer 
Weintrauben ein. 


‚Jacob Appe 


_Wilhelmsstr. 9. 
Friſche 


B 


wire 
te 


Ib elee= Aal, ruſſiſ 


von 


von vorzüglicher Qualität 
empfing und empfliehlt 


Eduard Feckert jun. 


Gicht, 


Gliederſchwäche, beſonders bei Kin 


fiber dir ſtärkende Nervenbalſam 
der Apotheke Neugersdorf, Sachſen. 
Viele un Leer a 
Mm x tiren die tre e ſtärkende r 
Aeunau en, marinirt. kung dieſes einfachen Hausmittels 


1 Fl 5 Sgr. In Poſen bei J. 
che Menzel. 


Fiſche, leb. Hechte, Zar der u. Barſe, — — — 
Dio erste Sendung Die Oder-Zeitung 


erſcheint in Stettin ind iſt die bil 
Üigft: aller täglich zwei Mal ausgegete· 
nen Zeitungen Preußens. 


echt Bayonner Schin- 


en, 
f. Braunschweiger Cer- 
velatwurst, 
- Gothaer Cervelat- 


wurst, 
- Charlottenb. Cerve- 
latwurst, 
Salami de Verona, 
Mortadell de /’Italien, 
Gothaer Trüffel-Le- 


bieten kaun. ; 
Die Oder⸗Zeitu 


bringt in ihrem Feuilleton die intereſ⸗ 
ſanteſten Skizzen, Novellen und Erzäh- 
Inngen. 


Die Der-Zeitun 


IM von allen Zeitungen Bommernt 
ber wurst, am reichhaltigſten mit Nachrichten aus 
- Sardellen do. der heimiſchen Provinz und Stettin 


derichen. 


- Zungenwurst, 

- Thüringer Presskopf 
und Frankfurt a./ M. er 
Würstchen 


Die Oder⸗Zeitung 
enthält an Courſen, Markt. und Schiffs 
berichten, Handels⸗Depeſchen und Noli. 
rungen Alles, was der Landwirih, 
er Giſchafts⸗ und Kaufmann braucht. 


Die Oder⸗Zeitung 
bringt in ihrem lendwirthſchaftlichen 
Theile Artikel über Neuerungen und 
Erfindungen des In. und Auslandes, 
deſonders Englands und zwar mit Be⸗ 
zug auf deren Anwendbarkeit in Pom, 
mers, und iR daher ur entbehrlich für 
Isben rationellen pommerſchen Lend⸗ 
lrth. 


erliner- u. Mühlenstrassen- 
Ecke 18b. 


Rhrumatisnus, rheum. 
Zahn⸗ und Kopfweh, 


in, Magenkrampf, Mißwachs, Un 
rleibsſchwäche heilt ſchnell und 


Die Oder⸗Zeitung 
empfiehlt ſich für Inſergt⸗, denen die 
weiteſte Verbreitung über garz Pom⸗ 
mern, die Mark, Poſen, OR- und Weſt 
preußen, wie Theile Mecklenburgs ge, 
figert iſt und die mit 1 Sgr. per Pe. 
titzeile berechnet werden, 5 


Sardinen und 
Sardines à Lhuile 
empfing 
F. Fromm, 

Friedrichsſtr. 155 ; 
über d oſtuhr. 
e Ebegbnelg & Gold⸗ 


kitten, täglich friſche Aale und 
| e dern empfiehlt die Seefiſchhand⸗ 
von 


E. Sehmidt, 
N Breelounſt aße 60. 
5 einen geehrten Kunden zur 
achricht daß ich von heute ab 
uukzügliches Rinderklopsfleiſch 
N eden Sonnabend Semmel⸗ 
fürſt in bekannter Güte ver⸗“ 


Al 


e. 
Julius Kunzmann, 
Wronkerſtraße 18. 


5 


Hauptz ... EDIT Die 0 der- Zeitung, 


auch das Organ des pommerſchen Ver⸗ 
bandes der Mühlenbeſitzer, erſcheint in 
großem Zeltunge format und koſtet vier. 
telfabrlich 1 Thlr. 15 Sgr. auf jedem 
Poſtamt. 

.... ͤ K» 
eee eee e 


Gonze Orſginallooſe à Rehlr. 
4), halbe a Rihlr. 20, vlertel 
Rthlr. 10, al'o fl. 20 unter dem 
planmäßigen Preis find bei Une 
terzeichnetem zu haben. 

ſehungsanfang am 11. Or⸗ 
tober mit 6400 Gewinne von 
ev. fl. 200,000, 100.000, 100,000 
50000, 20000, 12000, 10000, 
5000, 4000, 3000, 2000 26 Schluß 
der Biehung am 1. November, 

Um etwaigen Zweifeln vorzu⸗ 
beugen erkläre, daß ich nur rich. 
tige von der Lotterie Direkt 
tion ausgegebene Looſe ver⸗ 
kaufe. 


S. Schwarzſchild. 
Breitegaſſe 52 Frankfurt a. M. 
a a De 


bei Baſch.“ 


Preuß Looſe 4. Kl. verſend. noch 
bei baldiger Beſtellung 

ET 

di 80. 37. 19. 9. 4½ 2½ 17/3 

S. Basch, Berlin, Mo kenmikt. 14. 


Mühlenſtraßſe 19 find im 3 Stock 
3 Zimmer, Küche und Nebengelaß von 
Michaeli ab zu vermiethen. Näheres 
Wilhelmspl. 4, zweite Etage, bel Adler. 


entgegen. 


Präſervativ gegen Magenkatarrh 
ältungen; nicht minder gegen Schlaf⸗ 

bat ſich fet: 
Mittel gegen den Ausbruch des kalten 


% Erſparniſt. 


| Echt Amerikanisches Kaſferſchrot 


von Dommerich & Comp. in Magdeburg. 
Das Amerikaniſche Kaffeeſchrot wird von dieſer Fabrik ſeit Jahren in 


ner vortheilhaften Zuſammenſtellung außerordentlich verbreitet, da es die billigern Sor⸗ 


ten des indiſchen Kaffees vollſtändig erſetzt und für beſſere Qualitäten einen höchſt an⸗ 
genehmen Zuſatz bildet. 


Zu haben in den Depots folgender Herren: 


Bentſchen bei Herrn H. Mansard, Militſch bei Herrn Th. Schneider, 
Bojanowo bei Herrn F. Göldner, Meſeritz bei Hrn. A. F. Gross & Co. 


Brätz bei Hrn. Heymann Unger & Sohn Neuſtadt b. Pinne bei Herrn Gustay Bormass. 
Bomft bit Herrn J. Cohn, ; 5 Neutomyel bei Herrn No Menne, 
Gzempin bet Herrn Adam Liszewski, Obornik bei Herrn Th. Stefanski, 


Czarnikau be 


derrn Ph. Steinberg, 
Frauſtadt bei 


Hra. J. G. Grossmann sel. 
8. M. Samter, 


Schlawa bei Herrn Theod, Froehlich, 


Söhne, Schmiegel bei Herrn Aug. Müller, 


gun bei Herrn Schrimm bei Herrn A. J. Hepner, 
rätz bet Herrn R. Täuber, Schwerin a. W. bei Hrn. Sal. Stargardt, 
Gollancz bei Herrn II. Berg. Stenſzewo bei Herrn Herm. A. Kahl, 


Guhrau bei Herrn F. Fiebach 

1 ng bei Herrn J. M. Miodowski, 
oſtrzyn bei Herrn Herm. Krayn, 

Kreuz b. Filehn: b. Hrn. Aus: Moersig, 

Koſten bei Hrn. J. Olszewski, 

Kozmin bei Hrn. Jac. Mamlock. 

Liſſa bet Herrn Moritz Moll jr. 


Storchneſt bei Herrn M. Michel, 
Tirſchtiegel bei Herrn Gust. Lippisch. 
Trzemeſzuo bei Herrn A. Kiszewski. 
Wreſchen bei Herrn L. Rakowski, 
Wongrowiec bet Herrn II. Landeck, 
Zirke bei Herrn M. L. Brock. 


„Staatsbürger-Zeitu 


(Alte Held'ſche.) BE 
Siebenter Jahrgang. 


Die Tendenz, das Programm, die leitenden Grundſätze, 
Darß ellung dieſer feit ſieben Jahren unter derſelben Leitung und Redaktion fichenden 
politiſch⸗ſozialen Zeitung find zur Genüge bekannt: Von ihrer Gründung an hat die 


1 
alte Held ſche Staats bürgerzeitung“ die Rechte des erwerbsthatigen Volkes gegenüber 
Börſe ſchwindel und Parteltyr zune, gegenüber Bebrückungen und Uebergriffen aller Art, ohne Anfehen der 
Perſon dis zum äußerſten verfochten: mit patrioliſchem Eifer ift fie zugleſch für Macht und Einheit wie 
für Freiheit und Wohlfahrt des deutſchen Vaterlandes eingetreten, und ein Abonnement von über 


25,000 Exemplaren 


hat ihre Volksthümlichkeit beſtatigt. 

Unter Bruch der Verträge erlaubte ſich aber am 8. Juni d. J. der Verleger, Liqueurfabrikan 
R. F. Daubitz die gewalt ame Entfernung des geifttgen Gründers der Zeitung, Hrn. Held, und der 
geſammten bisherigen Redaktion, Unter Aneig ung der äußeren Form und des bisherigen Titels 
„Staatsbürgerzeitung“ verſuchte Daubi ſelldem, mit Hilfe einer aus den verſchiedenſten Elementen 
zuſammengewürfelten neuen Redakllon das Publikum mit einer Nachbildung unſeres Werkes zu 


täuſchen. 
5 In freier genoſſenſchaſtlicher Vereinigung unter Direktion ihres Chefredakteur Held, unter 
leſchmäßiger Betheiligurg ſämmitlicher Arbeiter an dem Reingewinn des Unternehmens haben ledoch vom 


0 "Stantsbürger-Zeitung lte Held' ſche) 
jeder Anfeindung, 


dieſelben Männer ihr Wert fortgeſetzt, welche ſeit fieben Jahren jeder Mühe, 
des Volkes zu vertheidigen. Sie 


leder gerichtlichen Verſolgung zu trotzen wußten, wenn es galt, das Recht, 
beginnen dieſen Akt der Nothwehr, um ſich und dem Publikum die Früchte einer ſiebenjährigen, mühevollen 


Arbeit nicht entwinden zu laffın. Und die Hauptftabt hat bereits gerichtet: 


Einladung zum Abonnement auf das IV. 


der Inhalt und die 


Abonnenten find unſerer alten Held ſchen Staatsbürgerzei⸗ 
tung treugeblieben; kaum etwa 400) find noch für das verfloſſene Quartal von Daubitz 
gewonnen worden. 

In der Provinz aber wurde einftweilen die Täuſchung durch die eigenthümlichen Verhältniſſe 
des Poſtdebits und dadurch begünftigt, daß Daubitz uns die Aufnahme jeder Kundgebung in ſeine Zeitung 
verwehrte, die auswärtigen Abonnenten alfo über die ganze Angelegenheit im Dunkeln blieben. 


Wir bitten daher alle diejenigen, welche vom 1. Oktober ab wieder die „Staatsbürger 


zeitung in Tendenz, Programm, leitenden Grundſätzen, Inhalt und Redaktion halten wollen, 
auf weſche fie bis zum 8. Juni d. J. abonnirt hatten, bei ihren reſp. Poſtämtern (in Berlin bei den 
Zeitungsſpediteurs !) die 


„Skantsbürger-Zeitung“ 
Alte Held ſche) 


zu beftellen, und, ba nöſhig, dinzuzufü d dieſel Preis- 
erg Poſt verzeichnet ade 1 gelbe im ſechſten Nachtrage des Zeitungs- pre 
Die Redaktion, 


Prämien-Anlehen der Stadt Venedig v. J. 1860 
Obligations-Loose à Francs 30. 
Hauptirefier: 
lire 100, 000, 80,000, 70,000, 60, 000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000 eto. 


In den nächsten Jahren finden 5 Ziehungen Jährlich statt, am 
31. Januar, 30. April, 30. Juni, 30. September und 30. November. 
Jede Obligation ist bis zur planmässigen Rückzahlung mit we- 


Beim Heranzahen der Winter-Abend: 
erlaube mir aaf meinen reichhaltige, 
belletriſtiſchen Journalzirkel po⸗ 
lytechniſchen Leſezirkel und Leih 
bibliothek aufmerkſam zu machen 
Eintritt zu jeder Zeit. 
Poſen, 19. Septbr. 1871. 

J. J Heine, Markt 85. 


Stettin⸗Kopenhagen. 
„Der neu erbaute ſchnellfahrende mi 
1 1 comfortablen und geräumigen 
e und Salons verſehene 

A. Dpfr., Titania Capt. G.Btemte 


nigstens Frs. 30 oder Thlr. 8 an allen Gewinnziehungen betheilig 
fährt uhr Sonnab, 2 5 enn it Venedig, Mailand, Frankfurt /f, Berlin ee. 
von „ace 5 I onne jeden Abzug zum Tagescourse zahlbar. 
Ueberfaht de ch en 11 cr r. iese Obligations-Loose mit deutschem Stempel versehen sind 
den. VB: un a Thlr. 6 bei allen Bankiers und Geldwechslern zu beziehen. 


; Aufenthalt in Kopenhagen Nächste Ziehung am 30. September a. C., Haupttreffer: Frs. 


50,000. und am 30. November a. e., Ilaupttrefler: Frs. 100,000. 
In meinem, in befter Gigend, der 


Frankfurt. Stadtlotterie kathol. Kirche und dem Gerichtsgebäude 


Haupttreffer: 200000, 100000 50000 [gegenüber liegenden Eckhauſe ift das 
20000, 15000 Thlr. Ziehungsanfang d Porterre, Geschäftslokal, in welchem ſich 
5 „Ende 11. Nov. ½ Loss faſt 30 Jahre die frequenteſte Wein⸗ 
Tale. 51. 13., ½ Loos Thlr. 25. 21. [aadlung hieſiger Stadt befindet, nebſt 
/ Loos Thlr. 12. 26 bei Wohnung ꝛc, vom 1. April k J. an⸗ 
W. Stern, 9 brach 5 zu 1 1 Näheres 
Schnurgaſſe No. 10., Frankfurt a./ M. brie oder mündlich. 
e 5 Oſtrowo, September 1871. 
Wehlau. 


Wilhelmsſtraße Nr. 10 
i vom 1. Dkiober ab eine Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend aus 4 Zim; 
mern nebſt Küche zu vermiethen. 


3½ Tag. 

J. Cajüte Thlr. 5, 2. Gojüte Thlr. 3½, 
Dackplatz Thlr. 2, 

Hin und Netourbillets 4 Wochen 


5 gültig. 
1. Cajüte Thlr. 8, 2. Aale Thlr. 6, 
lr. 3. 


e 
Paß oder Paßkarten werden weder in 
Stettin noch Kopenhagen gefordert. 
Bud, Christ. Gribel 
in Stettin. 


Ein er u. 2 kl. möbl. od. unmöbl 
Zimmer einzeln zu vermiethen. Halb⸗ 
dorfſtraße 32b. 

Gerberſtraße Nr. B it en 
Keller, zur Lagerung von Spiri ⸗ 
oder Leder geeignet ſofort zu ver 
miethen. Hugo Gerſtel. 


„Große Gerberſtraße im ſchw. Adler 
ft vom 1. Oktober as, eine Trepp: 
hoch, vorn heraus, ein geräumiges Zim. 
mer, möblirt oder uumöblirt zu ver⸗ 
mielhen. Näheres beim Portier daſelbſt. 


großen Maſſen nach den Vereinigten Staaten erportirt und hat ſich dort in Folge ſei⸗ 


In unſerem Verlage ift erſchienen: 


Comtoir⸗Wand⸗Kalender 


für 1822. 
Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. 
Voſen, im September 1871. 
> Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co, 


Gehör 


2 


nr 


auft im Ohre, bi 
Frl 


ergeftellt ; da e 


age früher cinen tüchtigen 
rthſchafts⸗ Beamten. 
Thlr. Perſoönliche Vorſtel⸗ 


Pudewitz ſucht zum 1 Okiober c einen 
deutſchen Hofverwalter, der mi 
der landwirkhſchaftlichen Buchführung 
vertraut und der polniigen Sprache 
mächtig ift. Perlönliche Worfellung er⸗ 
vünſcht Sekalt 80 Tolr. 

Unterzeichneter ſucht zur Stütze der 
Hausfrau ein junges 


anſtändiges Mädchen, 
das in der Küche und der feinen Wäſch⸗ 
nicht unerfahren. Antritt zum J. Ok⸗ 
tober d. J. event. ſofort Gehalt nach 
Uebereinkunft. 


Gelegenheit, auch kann ein Schreiber 
fi e Ri: Ritterfir. Baracke 

10 bis 12 Uhr Vormittag. 
in 


n gi emplohlen iſt und auch polniſch 

echen kann, findet zum J. Oktober e 
100 Zhlr. jätzrlichem Gehalt Stel- 
na auf dem Dom. Muchocice bei 
rätz * 


3 personnes qui desirent pren-] Neugedauk bei Oherſitzko. 
> de des legons de frangais peuvent Lindemann 
A adresser a Louise Cumme “! ” 3 


2% Gutspächter. * 
Ein Lehrling findet Unterkommen b 
Bäckermeister Faden, Mühlenfr. 18. 


bow nee Bornaud Taubenstr. 2] 
Dad l. Octobre je me chargerai 
u ssi de pensionnaires Fischerei 7. 


Das Domin un Wronezyn tal 


Ein evangeliſcher Hauslehrer, 


Eilt dem Glück 


die Hand zu bieten! Immer; heißt’ 
als Wahlſpruch kühn: „Hoch die 


cher z. 1. Okt. Adr. 


d. alten u. einiger neuen Sprachen kun. 
dig, nicht muf,, ſucht Stellung als fol» 
P. D. G. poste 
restante f. Mühlrädlitz per. Liegnitz. 


Treffer, To den Nieten“ bei Max 
r Sur Haupt Sß- le 

Zur Haupt. s „Ziehung 
ber Königl. Preuß Staats ⸗Lot 
ſterie, welche vom 17. Oktoder dit 
November währt, ausgeſtattet mit 
er. 4 Mill., Thür Gewinnen, 
verſendet Drigimallof und Antheil 


Ein verh. Beamter, 


tig, ſucht 


post.- rest. 500 Mil. 
Vermittler ver beten. 


36 Jahr alt, beider Landesſprachen mäch⸗ 
Stellung als Admintiſtrator, 
Fabrikinſpektor ꝛc. Bei dauernder Stel. 
lung 2000 Thlr. Kaution. Näheres fr 
N. Poſen 


und zwar ½ 80 Thlr., ½ 37 Thlr 
J 18 Thlr., 


Berlin, 207 Brtedrigöfrage 20 A. Z. Polen, Fischer 2. 


3 

Ein Commis, 
mit der Eiſenbrar che vertraut und der 
polnſſchen Sprache mächtig, findet fo 
fort Stellung bei 


A. Fuchs. 


Trzemeszuo. 


2 Lehrlinge 


ſucht pr. J. Ottober 
8. Kant rowicz, 


— Markt 65. 8 
Ein Lehrling 
mit hinreichenden Schuifenntniffen kann 


am J. Oktober eintreten in die Buch-, 
Kunſt⸗ & Antiquarhandlung von 


J. Eissner, 


in einem größeren Geſchäfte. 


rest, bier, erbeten. > 


hier zeigen wir hiermit ch an. 

Gneſen, im September 1871. 

Jacob Pyritz, 
und Frau. 


Bern etz aß den tiefen Schmerz, den 


Gymrafiums an feine 


zum 1. Oktober ein Unterkommen. Aus bares Bedörfniß. 


duboſz bei Pinne. Lange und deren Kinder. 


Ein fung. gebild. Landwirth 10 Jahr 
heim Fach, mit den beſten Referenz., f. 
. 1. Oktober Stellung. Offerten unter 


Ein Ober⸗Secundaner der hieſigen 
Realſchule ſucht Stellung als Lehrling 
Gef. Off werden unter O. P. poste 
Namilien⸗Machrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter Sara 
mit Herrn Wilhelm Wrzeſzinski 


uns das ſo frühe und unerwartete Hin⸗ 
ſcheiden unferes tteuren Sohnes und 
Bruders des Gymnaſtallehrers Bruno 
Lange zu wilder vermochte jo war 
es die feine bie herige amtliche Wirk. 
ſamkett über das Grab hinaus chrinde 
Theilnadme des Lehrer⸗Collegtums und 
der Schüler dies dene Bez 


zdge der Wohlſhätigteit Schranken zu 
0 


kunft erthellt gern Frau Bardt auf Die verwittwete Bauinſpector 


Am 12. d. Mts. entſchlief nach ein 
ährigem Leiden ergebungsvoll und der 
nade Gottes in Chrifto ſich getröſtend 
unſere vielgeliebte jüngſte Tocher Marie 
u Alter von 19. Jahren. Dies zeigen 
wir entfernten Freunden ſtatt beſonde⸗ 

rer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Chmielinko, den 17. Sept. 1871. 

Lehrer Schubert 

nebſt Frau. 


Tassber’ ® 


Hass 
Volksgarten-Theater. 


Mittwoch den 20. September: 
Die Inſel Tulipatan. 
Kurzſichtig. — Ballet ꝛc 

Die Direstinn. 


Von 


Holſteiner Auſtern 
trifft morgen in dieſer Sal 
ſon die erſte Sendung ein, 
und erhalte ich jetzt wieder 
täglich friſche Zufuhr. 1 
Julius Bucko 
Weine⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


a Etabliſſement 
been benen Schilling. 


Zum Beſten der Hinterbtie-[ Zum 1. Wurftabendbrode 


benen gefallener Krieger desſauf ; * 
V. Armee⸗Corps Donnerſtag, d. 21. d. M, 


gr oß e 8 erlaubt ſich ergebenſt einzuladen 


+ Juaensch ?- 

Militair⸗Concert. Aitze's Caffee⸗ Haul 
Unter Anderem mi 

9 lacht a of ourri Donnaftag, Us. N., September: 4 
ig hg Klein⸗ Eisbeine 1 


gewehrfeuer ꝛc. und 1 
Tanzkränzchen, 


f Abends 10 
bengaliſche Garten beleuchtung. une Apen kindes 


Anfang 4 Uhr. Ende gegen 8 Uhr. {2 3 
Tale 2, Sgr., Rinder 1 Spt. |. tn. Sanbert 


N 
ni 
% 


ehen. 

By: die Total Einnahme dem miohl- 
ihätigen Zwecke verbleibt, ſo bitten um 
recht zahlreiche Thellnaßme 

J. Lambert. 
Wagener, Kapell meiſter 
Paſſe⸗partouts ungültig. 


Schneekoppe. 


Donnerſtag, den 21. d. M. 
friſche Keſſelwurſt. 


ir 


Hürjen⸗Ceiegrümme⸗ 


8 

Dächer Mittlerer Niedrig ver 

. e iM Si HS 

el zu BA Pfund 5 — 31 31 38 —— 

0 1 . 2 27 6; 2 26 3 2 25 — 

» 0. 2— — 129 | 128 9 

. Ban. 127 6! 1027 —] 126 9 

126 — 1125| 61 125 — 

M eee 

ae 

* 90 „ — — — — — 

7 a 22 FE SE Fr EEE 

2 TA Ts au vegane — 

. EEE eier ker 

ö 70 5 a 

. 100 20 — 18 17 

si . 90 — —— f — — 

N Bat ja a kehs 

c Klee der Centner zu 100 Pfund 

4 er « * ” — — ee 
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Die Markt- Ros mifflen. 


Börfe zu Poſen 
am 20. Sept. 1871. 


uds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 90 G., do. Rentenbriefe 

93 G. Provinz.-Oblig. —, do. 5 / Kreisoblig. 97 B.7 do. 5%, Stadt 

Dblig. 97 8, poln. Banknoten 805 bz. Rumäniſche 7% GCiienbahn- 
Oblig —, Nordd. Bundesanleihe 1014 B. | 

an Amtlicher Bericht Noggen Gekündigt 75 Wiſpel pa Sept 46, 

ER Stile 46%, Herbſt Pie Okt.⸗Nov, 468 Nov. Dez 47 * 

5 Spiritus [mit kin dr. Septbr. 168. Oktbr. 16. Nonbr 15 fr, 

Dez. 154, Jan. 1872 —, April-Mai im Verbande 163. ; 


* — rivatbericht.] Wetter: klar. Roggen: flau. Gekündigt 
75 Wel pr. Sept. 46 J bz. G. u B, Herbſt do. Btl. Ne 468 bz. u. . 
Ron Bez. 4 47 5. u. G, Jan. Febr. 472 B. 47 G., B:ühjahr 48 G 


1640: Nov. 15 bz. u. B., Dezbr. 154 bz. u. G., April-Mat 16¼ — f bz. 
u. Brief. 


Produßlen » Börfe, 


Berlin, 19 Sept. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
10% +. Witterung; Regen. — Im Verkehr mit Roggen war es heute 
ſehr fill. De Anerbietungen auf Termine mögen kaum größer geweſen ſeln, 
als geſtern, andererſtits fehlte es auch en Kaufluſt fo ſehr, daß die Preiſe 
ſich nicht zu behaupten vermochten. Das Effektivgeſchäft verharrte gleichfalls 
FH 2 a u * ile 5 1 5 — . 

oagen; der Bedar o wenig br da ere Waare unbea 

Bleibt. Gedi e 13 Jod Gr. Ranblaunaspreie 000 
— Roggenmehl ruhig. — 
elwas niedriger. Gekü digt 3000 Ctr, Kündigungs preis 804 Rt. per 1000 
Kllogr. Hafer lolo bequem verkäuflich, Termine gut behauptet aber 
wenig belebt. Gekündigt 1200 Ctr. Künd gungepreis Al} Rt. pr. 1000 Kilgr. 
— Rüböl in matter Haltung und in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 
700 Ctr. Kündigungspreis 27 / Rt. 15805 — Petroleum. Gekün⸗ 
digt 125 Cir Kündigungspreis 123 Rt. pr. 100 Kilogr. — Spiritus 
anfänglich begehrt und höher, ſchließt wieder ruhiger und mit mehr Offerten. 
— Weizen loko pr. 1000 Kilgr. 63 81 Rt. nach Qual., fein weiß 80 Mt. 
bz. gelber (44 b., per dleſen Monat 803 80 bz., Sept.⸗Olt. do., Of ⸗Nov. 
78 771 15 Nov.⸗Dez. 78775, . ai :8.-375 65. — Roggen loko 
pr. 1000 Kilgr. 50 — 56 Rt. nach Qual gef., neuer 554554 kz, alter 53.— 
534 bz., per Diefen Monat 523 52 % Sept Okt do., Ok.⸗Nov do, Nov. 
Diz. do., Dez. Jan. —, April⸗Mai 53 bt bz. Mat⸗Junſ 5 3 bz. — Ger fte 
loto per 1000 Kilgr. große und kleine 40 60 Rt. nach Qual. — Hafer lolo 
per 1000 Kilogr. 31 47 Rt. nach Qual, per dieſen Monat 318 4 413 
bz, Sept.⸗Okt. do., Ott.⸗Nov. 413 1 u 42 bz., Dez. Jan. „ April ⸗ 
Mat 43 B. — Erbſen pr. 1009 Ki gr, Kochwaare 51—01 Rt nach Qual., 
Jutterwaare 45 Rt nach Qual — Leinöl loko 100 Kilgr. ohne Faß 
244 Rt. — Rüböl pr. 100 Al. loko ohne Faß 28 Mt. da., per Dielen Mo⸗ 
na 28—2 1 Rt. bz, Sept⸗Okt do, Okt. Rover. 274 bz, Nov.- Dez 277 
21, bz. Dez. Jan. —, Apriſ⸗Mai 274 ½, Rt. 7 — Petroleum caffin. 
re whiis) pr. 100 Ri. mit Faß: loko 135 Rt., per dieſen Monat 
13 


1-4 63, Sept. Ott do, Okt.⸗Rov. 18 Rt., Nov.⸗Dez. 13. Rt., Dez. Jan. 
EB. — Spiritus pr 100 Liter & 100 „ 0,006 % loko ohne Faß 19 
Rt. 16 Sgr bz. ab Speicher 19 Rt 9-10 Sgr. dz, per dieſen Monat —, 
loto mit Faß —, rer dieſen Monat 18 Rt 22 —:3 Sgr. bz, Sept -Dii. 18 Rt. 
10 -8 Sax. bz. Okt⸗Nov. 1“ Rt. 19-22— 20 Sgr bz. Nov, Dez 17 Rt. 15 
8 17 Ser bz. Dez ⸗Jan. —, April⸗Mal 17 Rt 29 Ser. bis 18 Rt. 
3 Sgr. bis 18 Rt. bz — Mehl. Weſzeumehl Nr. 0 10 10 Rt., Ne O u.] 
994 Rt. Roggenmehl Nr 0 7 Rt., Nr. 0 u. 1 7 71 Ri. pro 
100 Kilgr Br. unverſteuert inkl. Sack. Roggenmehl Nr. u.! pr. (0 
Kilgr. Br. unverſt. inkl. Sack, per dieſen Monat 7 Rt. 13 Sgr G, Sert.- 
Olibhr do., Dit-Nov. do, Nov.⸗Dez. 7 Rt. 13 Sgr. bz, Dez⸗Jan —, April⸗ 
Mal 7 Rt. 15 Sgr bz. B. H 3. 
Stzessim, 19. Sept. [Amtlicher Bericht.] Wetter: veränderlich. Tem⸗ 
peralur, Mittags + 10° N., Nachts 4 le R. Barometer 28. Wind: NW. 
— Weizen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko gelber aller 607 7 N.. 
neuer 72-785 Kt., pr. Sept. 77 nom., Sept Otibr 764 77, 764 bz., Okt. 
Nov. 764, 77 bz., Frühlahr „7, 771 3 — Roggen etwas höher, p. 2000 
Pfd. loko 48 491 Rt., feiner 50 52 Rt. bz., Sept. u. Sept.⸗Okt. 51—514 
bz., Okt Nov. 514—, f bz. Rov.⸗De; 5˙ G, Frühlahr 52-524 bz. — 
Gerſte ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfd. loto 47485 „„ feine 40.0 Rt, 
Sept.⸗Okt. ſchleſ 50 bz. — Büter ſtill, p. 2900 Bid. loko 37 41 Rt., Sept. 
Okt. 41 B. Okt ⸗Nov. 41 G, Frühſahr 42 G. — Erbſen wenig verändert, 
p 2000 Pfd. loko Futter⸗ 46 —48 Ri., Koch- 50-51 Rt., pr Feühſahr Futter⸗ 
48 bz. — Winterrübſen matt, p. 2000 Pfd. loko 0 — 114 Bit., 1 abgel. 
Ar meld. 112} bz. Sept. Okibr. 1158 bz. EB. — Winterraps 108—114 
Rt. — Rüböl mat, p. 200 Bid, lofo 28 Ri. B. Sept. Okt. DB, Oft. 
Nov, 274 B. April-Mat 27 B. en ritus feſt, per 100 Liter a 00 % 
Ioto ohne Haß 183 bz., Sept. und Sept.-Ok br. 18% bz, Ott.⸗Nov. 17% f 
bz, Frühjahr 18 bz. — Angemeldet: 8000 Ctr. Weizen, 4000 Ctr Roggen, 
50 Ctr. Rüböl, 10 000 Liter Spiritus. — Regulirungspreiie: Weizen 
77 Ri., Roggen 513 Rt., Winterrübſen 115 Kt., Räböl 27 Mt, Sp’. 
tus 18. Rt. — Petroleum, loko neu: Ufance 6 Rt. bz, Regulirungs⸗ 
preis 6% Rt., pr. Sept ⸗Okt. 6 B., Okt.⸗Nov. 6 A bz u G., 64 B., Nov. 
Dez 64 B. (DA-B.} 
Deredlau, 19. Septbr. [Amtlicher Produften⸗Börſenbericht.] Roggen 
(. 2009 Pfd) höher, pr. Sept. u. Sept.⸗Okt. 494 G. u. B, Okt⸗Nov. 49 
5. Nov.⸗Dez. 395 f bz. u. B April Mat 508 dt — Weizen pr 
Sept. 73 B. — Gerſte pr. Sept. 425 B. — Hafer pr. Sept. u. Sept. 
Okt. 38 B. Okibr Nov. 38} B. — Raps vr. Sept. 113 G, April Mai di} 
bz u. G., 42 B — Lupinen ſtill & 90 P d. 42 -47 Sgr. — Rüd öl feſt, 
lato 19% B., pr Sept. 13 B, Sent. 138 1 bz, Dfi-Mov. 184 
B, Ror.⸗Dez 3 bz., April⸗Mat 134 8. — Rapskuchen in guter rage, 
pr. Ctr 613 Sgr. — Leinkuchen feh, pro Etr 691 Sgr. Sp’. 
kitus feſt Toto pr. 100 Lier à 100 5% 184 B., 181 @,, (geſtern ſoko nicht 


Spiritus: weichend. pr. Sept. 0g vg. u. B. Dttdr. 103—f bz. u. B., 18 f B, fondern (85 B., I 


528 Rt pr. Kilogr. 
Weizen ET Preiſe enten Ah 


Druck und Verlag von W. Deder & Te. (c. Rö tei) in Be fn ee 


0 G.), mit leipw. Geb 8% bi., or 00 

a 100 % pr. Sept 183 bz. u G, Sept,⸗Okt. 174 G., Okt.⸗Nov. ar. „N f 

Dez 175-4 bz, Dez. Jan —, April-Mat 173 bz. u. B. — Zink P. 

5 Thlr. 26 Sgr. bz. Die Börſen⸗Kommiſſlon. = 

Breite, der Cerealien. f 

Breslau, den 19 Sepibr. 

Jen Sſiberzreſcen [In Thie, Ser. und Pf. pro 2002 

pro 5a 9 pfund = 100 ee: ** 
feine m. orb. W. 


mittle ord. W 
1 Sa 
h gen. 92.294 rer 


— —ů — 


feine 
7 9 714 


8.2 8 8.019909 86 17) 7117| 9izı 
E Meggen 6405 26759 H —5[ 15, —j4127 
en 4 50 44430 | 
En 27.26 22% 
53 Arbſen 3779064 57—614 29 452 


N mittle ord Waare. 
eee 


10022 ar 2 — 910 


Per 100 Kilogramm Netto feine 


„E Raps 
22 ( Wihterrühfen 


— 


a Sommerrübſen 10.— 69 
83 „Dotter - 1-1— | 1-1]... 
S8 Schlaglein 9.10 802 el 8 706 


* 
1 
110 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. | 


Kites e, Ipeem. | Wind. | Woltenform. 
19 Sepibr. Nachm 2 27° 50 + 84 N 3 bedeckt W. 
19 dine 0 7 9058 4 4% N 2 | heiter 9 90 

1 


20. Mo gs 27 10 26 f les W 1.2 | ganz heiter. 
) Regenmenge: 1,0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfub. 


— — 
Preis-Courant 
der Mühlen ⸗Adminiſtration zu Bromberg 
vom 10. Septbr. 1871. 2 
Unverſteuert, Verſteuert 
Benennung der Fabrikate. | pr. 100 a | pr. 100 21 
Thlr. Sgr. Pf.] Tölr. Sar. 
Weſzen⸗Mehl Nr. I. 5 5128 17 1.0.1 20 | CM 
N „see 
N 5 FE 3 2K— IE 
Futter⸗ Mehl.. 1425 — 1 2% 
Reiee a ea EE 8 == 
RG MEERE]. 2 ae 44 — 41 2 
5 — 7 4 N 5 13 — 4 1 PB: 
Gemengt Mehl (hausbaden). . » . 3142 — 319 = 1 
En IN 2 26 83 117 
Futter Mehl 126 — 1 
3 1 ine 
Graupe Nr. J. 8 10 — 1 8 23 7 
ee 6) | 6 18 Pi 
. 3 20 14% 
Grütze Nr. J. 4 1 — 4 
N ; 42 — [4 Ber . 
BERN CH ͤ AAA e ER 
Säter-Mehl”. - . . u. 126 — 1 
— ieee — 


Neueſte Depeſchen. 

Bukareſt, 19. September. In der Angelegenheit betreffend 
Aufhebung der Strousbergſchen Konzeſſion ernnent ein Dekret 
Fürſten den Sektionspräſidenten Cretzesco zum Schiedsrichter 
Amtswegen für das Konſortium. 


die 
von 


— e — 


